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nächtigungsgeſetz zu ſtimmen.
onszwang in dem Sinne beſchloſſen worden, daß jedes
Kitglied, das im Saal anweſend iſt, für das Ermächtigungsgeſes
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der Reichstag und das Ermächtigungsgeſetz
Die ſozialiſtiſche Angſt vor Neuwahlen
das Ermächtigungsgeſetz geſichert?

Berlin, 's5. Dezember.
Geſtern abend 6 Uhr fand eine Beſprechung der

zäührer aller Parteien mit Ausnahme der
Kommuniſten mit dem Reichskanzler ſtatt, in der faſt
allgemein die Anſicht zum Ausdruck kam, daß eine Reichs
tagsauflöſung angeſichts der gegenwärtigen Lage wenn
irgend möglich vermieden werden müſſe. Von
den ſozialdemokratiſchen Führern wurde dem Reichskanzler ein
Antrag vorgelegt, der beſagte, daß in das Ermächtigungsgeſetz
eine Beſtimmung einzufügen ſei, wonach die auf Grund des Er
mächtigungsgeſetzes zu erlaſſenden Verordnungen von der vor
herigen Zuſtimmung eines Reichstagsausſchuſſes
abhängig gemacht werden ſoll. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion ſei bereit, dem Ermächtigungsgeſetz zuz uſtimmen,
wenn dieſer Vorſchlag angenommen werde. Nach Beendigung
der Beſprechung trat zugleich das Reichskabinett zu einer Sitzung
zuſammen, um zu dem ſozialdemokratiſchen Antrag Stellung zu
nehmen. Das Kabinett erklärte ſich gemäß einem Vorſchlag der
bürgerlichen Mittelparteien mit der Einrichtung eines Ueber
vachungsausſchuſſes einverſtanden, wenn dieſer
mr beraten de Funktion haben ſolle. Die ſozialdemokra
ſche Reichstagsfraktion beſchloß darauf in der zehnten Abend-
ſunde mit 73 gegen 53 Stimmen, ſich mit dieſem Kompromiß
einverſtanden zu erklären und für das ſo abgeänderte Er

Es iſt weiterhin der Frak-

ſinmen muß. Es iſt jedoch nicht jedes Mitglied verpflichtet, an
der Abſtimmung teilzunehmen. Durch dieſen Beſchluß der ſozial-
demokratiſchen Fraktion iſt die Wahrſcheinlichkeit der
Annahme des Ermächtigungsgeſetzes mit Zwei-
drittelmehrheit gegeben. Die deutſchnationale Reichs
tagsfraktion wird erſt heute nachmittag zu der Lage Stellung
nehmen.

Einigungsformel
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 5. Dezember.
Die Einigungsformel für das Ermächtigungsgeſetz, die nach

ſtundenlangen Beratungen zwiſchen den Parteien nun glücklich
gefunden worden iſt und in der Errichtung eines Kontrollaus-
ſchuſſes beſteht, geht auf Beſprechungen zurück, die bereits bei der
Aufſtellung des Kabinett Marx geführt wurden. Es iſt alſo
nicht ſo, daß dieſer Kontrollausſchuß etwas neues darſtellt
ſondern er war in jedem Falle immerhin von vornherein vor-
geſehen und er iſt dann nur vorübergehend in der Verſenkung
berſchwunden, da ſich infolge der Stellungnahme des Reichstags
präſidenten Loebe die Notwendigkeit ergab, mit einer Zwei-
drittel- Mehrheit für das Ermächtigungseſetz zu rechnen. Zu
gleich war vorgeſehen, die Neuwahlen vorzuverlegen
und ſie im März oder April nzuſetzen.

Die Frage tritt jetzt zurück, wenn es der Regierung in
der Tat gelingt, das neu formulierte Ermächtigungsgeſetz durch
zubringen. Man kann vielleicht ſogar damit rechnen, daß an
Stelle einer Vorverlegung eher noch eine Hinauszögerung
der Wahlen einkritt, da die ſachlichen Gründe, die gegen
eine Auflöſung des Reichstages zu dieſem Zeitpunkt ſprechen,
borausſichtlich auch im Sommer noch Wirkung haben. Für die
Sozialdemokratie war bei ihrem Umfall aber in erſter Linie die
Nöglichkeit maßgebend, daß die Neuwahlen unbedingtihren
gegenwärtigen Beſtand im Reichstag vermin-dern würden und ſo fanden ſie ſich nach harten Kämpfen
in der Fraktion zu dieſem Kompromiß bereit. Die kleine
Rehrheit von 19 Stimmen, wodurch 74 Stimmen für das Er
mächtigungsgeſetz einer beträchtlichen Minderheit von 55 Stim-
men gegenüberſtehen, zeigt, daß die Fraktion nahezu in zwei
hälften geſpalten iſt, zwei Hälften, die jede für ſich imſtande
wären, eine Partei im Reichstag zu bilden.
Die Entſcheidung liegt nunmehr bei den Deutſchnationalen,

die vor außerordentlich Entſchlüſſen ſtehen
Der Druck der Deutſchvölkiſchen auf die Rechtsparteien macht ſich
immer mehr geltend und die Mehrheit der Partei iſt durchaus
der Auffaſfung, daß man im Kabinett Marx der gleichen
Gegnerſchaft wie dem Kabinett Streſemann gegenüber-
ſtehe. Das würde bedeuten, daß die Deutſchnationale Partei
zur Obſtruktion übergeht und durch Verlaſſen des Saales es
verhindert, daß die notwendige Zwei-Drittel- Mehrheit für die
Abſtimmung über eine Verfaſſungsänderung noch anweſend iſt.
In deutſchnationalen Kreiſen wird betont, daß man einer Auf-
Wſung des Rerchsta mit Ruhe entgegenſehe und daß man

esfalls geſo nen ſei, einen ähnlichen Ümfall wie die Sozial
okraten zu machen. Es treten jedoch beträchtliche Stimmen

der Partei gegen den Gedanken einer Obſtruk-
tion auf, da durch die Vigekanzlerſchaft Jarre s und durch
die Teilnahme der bayeriſchen Volkspartei an dieſem

nett gewiſſe Sicherheiten nach echte gegeben
ſind, die ſich im Kabinett Streſemann nicht befanden.

In der heute mittag 12 Ubr ſtattfindenden deutſchnationalen
drall onsſihung dürfte dann der Beſchluß gefaßt werden, das Er

mächtigungegeſetz abzulehnen und damit auf parlamen-
tariſche Weiſe dem Kabinett Marx das Mißtrauen a szu
drücken und nicht den Saglzu verlaſſen. W'-d dieſer
Entſchluß gefaßt, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß das Ermächigungs
geſetz durchkommt und eine Auflöſung des Reichstages nicht
erfoglt. Sollten jedoch in der deutſchnationalen Fraktionsſitzung
die Stimmen, die für eine Obſtruktion eintreten, die Mehrheit
erhalten, ſo iſt die Auflöſung des Reichstages unvermeidlich, es
ſei denn, die Sozialdemokraten ſielen erneut um und gäben auch
ihre Auffaſſung preis, datz das Ermächtigr ngsgeſetz gar keiner
Zweidrittel- Mehrheit bedürfe.
Die weſtfäliſchen Deutſchnationalen

gegen Marr
Der Vorſtand des Landesverbandes Weſtfalen-Weſt der

Deutſchnationalen Volkspartei hat in einer Entſchließung an die
Reichstagsfraktion der Partei die beſtimmte Erwartung ausge
ſprochen, daß die Fraktion die Regierung Marx unter keinen
Umſtänden, ſei es auch nur mittelbar durch Stimment-

haltung gegenüber dem Ermächtigungsgeſetz und einem etwa ein
gebrachten Mißtrauensvotum unterſtütz en werde. Die in
Weſtfalen genügend bekannte Perſönlichkeit des neuen Kanzlers
biete keineswegs die Gewähr dafür. daß die von ihm ange
kündigten Neuwahlen auch wirklich bereits in acht Wochen ſtatt
finden werden. Dem Herrn Reichskanzler Marx und ſeinem

Kabinett das übrigens nur eine verkappte Neugauf
lage des Kabinetts Streſemann darſtelle gegenber könne die Nare und ahein mögliche Haltung der Partei nur
in einem Mißtrauensvotum ihren Ausdruck finden, um
die unter den gegenwärtigen Verhältniſſen durchaus notwendige
Reichstagsauflöſung zu erzwingen.

Eine Programmrede des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten

Eigener Drahtbericht.)
München, 5. Dezember.

Heute vormittag begann im ſtändigen Landtagsausſchuß
die politiſche Debatte mit einer längeren Rede des Miniſter
räſidenten Dr. v. Knilling, der feſtſtellte, daß der

ünchener Putſch ſchon in der Nacht zum 28. Sep
tember eingetreten wäre, wenn damals nicht durch Verhän

ung des Ausnahmezuſtandes und Beſtellung eines General
taatskommiſſars die Gefahr zunächſt noch abgewendet worden

wäre. Der Miniſterpräſident ging dann näher auf den Fall
des Generals v. Loſ e ein. Er ſagte u. a., daß das Reichs
wehrminiſterium dieſe Angelegenheit als rein militäriſchen
Perſonalfall behandelte, und kam zu dem Schluß, daß Bahern
R ſich das Recht in Anſpruch nehmen dürfe, auf Grund der

eichsverfaſſung den baheriſchen Landeskommandanten im
Amte zu behalten, ſofern ſeine Abſetzung zweifellos zu
einer ſtarken Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnunführen könnte. Er erklärte es für nicht unwahrſcheinlich, ba

eine für Bayern ehrenvolle Erledigung dieſes Perſonalfalles in
nächſter Zeit zu erwarten ſei. Zu den Vorgängen vom 7. un d9. November ſtellte er feſt, daß an dieſem Abend der poli-
zeiliche Nachrichtendienſt und die polizeilichen Vorſichtsmaß-
nahmen völlig verſagt hätten. Das, was am 8. November im
Bürgerbräukeller proklamiert wurde, ſei nicht bloß ein hoch
verräteriſches Unternehmen, ſondern auch eine
rieſige Dummheit und zugleich eine Todfünde
gegen den vaterländiſchen Gedanken geweſen.
Reſtloſe Aufklärung könne nur die Eröffnung des
Strafverfahrens en die Führer des Putſches bringen.Vielfach werde die Förderung nach einer General-
amneſtie erhoben. Jn einem Rechtsſtant gebe es ohne Urteil
keine Amneſtie. Eine Niederſchlagung der Strafverfolgung wäreauch gleichbedeutend mit einem Freibrief für weitere Vutſche.

Eine Auslieferung der Schuldigen an den Leipziger
Staatsgerichtshof ſei vom bayeriſchen Standpunkte aus
untragbar und nicht erörterungsfähig. Der Miniſterpräſi
dent erklärte, es wäre eine grobe Täuſchung, zu glauben, daß
nun jede Gefahr überwunden ſei. Nur auf nationalem Boden
und nicht auf einer föderaliſtiſchen Grundlage unter Achtunder Selbſtändigkeit der Länder würde das Reich
wieder geſunden. An die neue deutſche Regierung müſſe als
bald mit der weiteren Forderung wegen des verfaſſungsmäßigen
Ausbaues des Reiches auf bundesſtagatlicher Grund
lage herangetreten werden. Zu dem äußeren Elend trete noch
das ſchlimme wirtſchaftliche Elend, ferner die unglaubliche Zer
fahrenheit und Zerſplitterung in den vaterändiſchen
Kreiſen. Durckgreifende Maßnahmen ſeien allenthalben not
wendig. Dem Landtage werde daher ein Ermächtigungs-
geſetz mit weitgehenden außerordentlichen Vollmachten zugehen.

Der franzöſiſche Oberſte Kriegsrat tagt
Varis, 58. Dezember.

Geſtern nachmittag hat unter dem Vorſitz des Präſidenten
der Republik wiederum der Oderſte Kriegsrat getagt.

Deutſcher Reichstag
Berlin, 4. Dezember.

Am Regierungstiſche: Reichskanzler Marx, Jnnen-
miniſter Dr. Jarres, Außenminiſter Dr. Streſemann,
Reichswehrminiſter Dr. Geßler, Finanzminiſter Dr. Luther,
Wirtſchaftsminiſter Hamm, Juſtizminiſter Emminger,
Arbeitsminiſter D. Brauns, Ernährungsminiſter Graf
Kanitz, Poſtminiſter Dr. Höfle.

Das Haus iſt gut beſetzt, die Tribünen ſind überfüllt
Präſident Löbe eröffnet die Sitzung um 3.25 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die Entgegen-

nahme einer Erklärung der Reichsregierung.
Der zweite Punkt der Tagesordnung, die erſte und zweite

Beratung des Ermächtigungsgeſetzes, wird von der Tagesord-
nung abgeſetzt; der Geſetzentwurf ſoll erſt morgen verhandelj
werden.

Darauf erhält ſofort
Reichskanzler Marx

das Wort, der von den Kommuniſten mit dem Zuruf: Hand
langer des Generals v. Seeckt! begrüßt wird.

Reichskanzler Marx ſtellt das neue Kabinett dem Hauſe vor.
Die Namen der neuen Regierungsmitglieder ſind bekannt. Mit
der Wahrnehmung der Geſchäfte für Wiederaufbau iſt der
Staatsſekretär Dr. Müller beauftragt. Eine Beſetzung des
Miniſteriums für die beſetzten Gebiete hat einſtweilen noch nicht
ſtattgefunden. Vorläufig wird es vom Poſtminiſter Dr. Höfle
verwaltet. Der Kanzler begrüßt mit beſonderem Danke, daß
Dr. Streſemann ſich bereitgefunden habe. das Amt des
Außenminiſters zu übernehmen. Es iſt, ſo erklärt er, dadurch
die Stetigkeit der auswärtigen Politik, wie ſie in ſo hohem

Maße wünſchenswert iſt, geſichert. Der Reichskanzler fpricht dem
Außenminiſter für ſeine erfolgreiche und für das deutſche Volk
bedeutungsvolle Tätigkeit als Chef des letzten Kabinetts den
aller herzlichſten Dank aus. (Beifall.) Der Kanzler dankt weiter
dem Miniſter Fuchs, der für die beſetzten Gebiete Hervorragen
des geleiſtet habe. Leider habe zum größten Schaden des Deut
ſchen Reiches und Volkes die durch den Reichstagsbeſchluß vom
22. November hervorgerufene Kriſe weit länger gedauert, als es
wünſchenswert geweſen wäre. Er wolle nicht unterſuchen,
wen die Schuld an dieſer Regierungskriſe treffe. Angeſichts
der traurigen, geradezu fürchterlichen politiſchen und finansiellen
Lage unſeres Vaterlandes ſei es die wichtigſte und erſte Pflicht
eines ſeden, der im Vartei- und öffentlichen Leben ſtehe vor
allem aber auch eine Pflicht der Regierung, alles zurückzuſtellen,
was irgendwie geeignet iſt, die leider ſchon all u großen
Gegenſätze in unſerem Volke zu verfiefen. (Zuſtimmung.)
Der Reichskanzler fährt weiter fort Mein Kampf geht
weder gegen rechts, noch gegen links, ſondern
gegen alle diejenigen, die dem deutſchen Volk mit Gewalt und
Liſt das Letzte rauhen wolſen, was uns geßlieben iſt: Die Ein
heit der Nation. (Lebßafter Beifall.) Jch halte deshalb
für das zwingende Gebot der Stunde, alles zu verſuchen, um be
ſtehende Gegenſätze guszugleichen, und das Hervor-
treten neuer zu vermeiden. Die ganze Kraft der Regierung und
der politiſchen Parteien muß darauf gerſchtet ſein, unſer Volk
und unſer Vaterland aus dem tiefen Abgrund wirtſchaftlichen
und finanzieſſen Verfalls, in den wir durch den unglücklichen
Ausgang des Welifrieges geſtürzt ſind. wieder herauszuhßeben
und au retten. (Zuſtimmung.) Der Kanzler erinnert daran,
daß Dr. Streſemann in ſeiner lekten Rede unſere Lage ge
radezu troſtlos genannt habe. Er ſei deshalb von ver-
ſchiedenen Seiten kritiſiert warden, und dennoch habe er voll
fommen richtig geſhrochen. Das deutſche Volk in allen ſeinen
Teilen muß und ſoll es wiſſen und immer mehr von der Ueber-
zeugung durchdrungen werden daß wir mit unſeren wirkſchaft
lichen und finaneiellen Kräften tatſächlich am Ende ſind, daß
vieles, was uns ſchön und gut und wünſchenswert, vielleicht ſo
gar notwendig erſcheint. jſa, was uns geradezn eine Herzensſache
iſt dennoch zurückgeſtellt werden muß angeſichts der veraweifel
ten Lage unſerer Finanzen, deren Stand uns mit der Brutali-
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dät unwiderleglicher Zahlen auf die Alternative hinweiſt: Waswichtiger und wertvoller, das nackte Leben des death
Volkes oder eine vorläufige Befriedigung anerkennenswerter Be
dürfniſſe mit dem baldigen völligen Zuſammenbruch, mit Hunger
und Chaos im Gefolge uſtmmung

Der Reichskanzler erinnert an die Ausführungen des Finanz
miniſters, der den geradezu kataſtrophalen Stand
unſerer Finanzen dargelegt habe, und fügt hinzu: Jn
der Finanzfrage ſieht ſich die Regierung vor eine Aufgabe von
einer vielleicht in der Weltgeſchichte nie dageweſenen Schwierig
keit geſtellt. Die Verzögerung der Regierungsbildung hat un
erſetzliche Tage verſtreichen laſſen. Eine ſehr weſentliche Er
höhung der Einnahmen, die planvoll vorbereitet war, muß ſofort
in die Tat umgeſetzt werden. Nicht minder müſſen alle bereits
ergriffenen und noch zu ergreifenden Maßnahmen zur Be
ſchränkung der Ausgaben mit einem ſolchen Nachdruck
angepaßt werden, daß alle entgegenſtehenden Hinderniſſe rück
ſichtalos überwunden werden. Es iſt außerordentlich beklagens
wert, daß trotz der ununterbrochenen Hinweiſe von Regierungs
ſeite auf. den unerbörten Ernſt der Finanzlage es immer noch
Bevöſkerungskreiſe gibt, die gegen Steuerbelaſtungen
und Ausgabebeſchränkungen Einwände erheben,
die aus dem Acrſenagl eines einigermaßen normalen Staatslebens
entnommen ſind. Die Bevölkerung muß endlich in ihrer Geſamt
heit davon durchdrungen werden, daß, wenn nicht Volk und Reich
in einen hoffnungsloſen Strudel der Vernichtung verſinken
ſollen, jezt die Stunde größten Opferns gekom-
men iſt. Daß dabei gleichzeitig zur Neberwindung der furcht
baren Erwerbsloſigkeit die Wirtſchaft wieder in Gang gebracht
werden muß, macht die ganze Sachlage ſo überaus ſchwierig.
Die Regierung wird ihr Aeußerſtes tun, um der Schwierigkeiten
Serr zu werden. kann dies aber nur, wenn ſie endlich auf
volles Verſtändnis für die ganze Sachlage überall im
Volke ſtößt. Es muß jetzt begriffen werden, daß im Finanz
problem für uns die Frage über Sein oder Nichtſein

n Bei dieſem Sachverhalt will es mir nebenſächlich und über
flüſſig erſcheinen, hier eine längere Rede über ein Programm
zu halten. das die Regierung demnächſt durchzuführen beabſich-
tigt. Die Zeit iſt für uns zu koſtbar, als daß wir ſie mit
bängeren Erörterungen zuhringen dürften, wo die allgemeine
Not immer dringender ruft. Nicht Worte ſoll das Volk hören,
ſondern Taten ſehen! Dazu kommt, daß über die Einzel
heiten der äußeren und inneren Politik in verſchiedenen Reden
der letzten Regierung ausführliche Darlegungen erfolgt ſind.

Es dürfte ſich erübrigen, dies jetzt nochmals zu tun, zumal
die gegenwärtige Regierung ſich in ihrer

grundſätzlichen Einſtellung nicht von der
vorigen unterſcheidet. Entſcheidend für das Verhalten
der Regierung muß die geradezu kataſtrophale Lage unſerer
Wirtſchaft und unſerer Finanzen ſein. Es iſt eine Lebensfrage
für Reich und Volk, hier die richtigen Mittel und Wege
u finden, die zur Rettung und Beſſerung

führ en. Als einen ſolchen Weg glaubt die Regierung ein
Ermächtigungsgeſetz anſehen zu ſollen, das ihr in aus
reichendem Maße die Möglichkeit gewährt, mit der durch die
Zwangslage erforderten Schnelligkeit dieſenigen Maßnahmen zu
treffen, die ſie nach pflichtmäßigem Ermeſſen und genaueſter
Prüfung der Verhältniſſe für erforderlich und zweckmäßig hält,
das gewünſchte Ziel zu erreichen. (Beifall.) Die Regierung iſt
der Meinung, daß angeſichts des ungeheuren Schwanges der Zeit
langwierige Verhandlungen im Reichstage, wie ſie
die Beratungen einſchneidender wirtſchaftlicher und finanzieller
Geſetze erfordern würden, nicht wünſchenswert, ja ge
vadezu unerträglich erſcheinen. Es iſt nur noch eine Frage
von Tagen, ob uns noch im letzten Augenblick die Rettung
vor dem drohenden völligen Verfall gelingt. Beim
Ermächtigungsgeſetz kommen in erſter Linie Verordnungen über
ſteuerliche Maßnahmen in Betracht, die ſich im Rahmen der
letzten Ausführungen des Reichsfinanzminiſters Dr. Luther be
wegen. Die Regierung ſoll aber auch im übrigen das Recht zu
Maßnahmen haben, die als dringende Forderungen der Notlage
erſcheinen. Wir awpellieren an die Vaterlandsliebe und das
Pflichtgefühl der Volksvertreter, wenn wir um außergewöhnliche
Vollmachten für eine Regierung bitten, die glaubt, auf die Zu
ſtimmung weiter Kreiſe der Volksvertretung rechnen zu dürfen.
Es iſt überaus ſchmerzlich, daß zu einer Zeit, wo die Ein
mütigkeit aller deutſchen Stämme mit Rückſicht auf die Ge
fahren, die uns durch die Uebermacht unſerer Gegner drohen,
wünſchenswerter wäre wie je zuvor, das Verhältnis
zwiſchen Reich und einzelnen Ländern in viel

Beziehungen getrübt iſt. Es ſoll meine ernſte und wich-
Rgſte Aufgabe ſein, in kürzeſter Zeit die Klärung des Verhält

Präſidenten abgebrochen. Schluß 4

Recht und Rechtsphiloſophie
Von Ernst Zitelmann.

Der berühmte Bonner Juriſt ſtarb am 28. No
vember im 71, Lebensjahre. Die folgenden, faſt
prophetiſch anmutenden Ausführungen ſind ſeinem
Beitrag zu dem nächſtens erſcheinenden J. Bande
der „Rechtswiſſenſchaft der Gegenwart in Selbſt
darſtellungen“ (herausgegeben von Prof. Dr. Hans
Planitz in Köln) mit Erlaubnis des Verlegers Felix
Meiner in Leipzig entnommen.

Wenn es je eine Zeit gegeben hat, wo der den allgemeinen
Problemen zugewendete Juriſt in der Wirklichkeit hat lernen und
ſeine Meinungen durchprüfen können, ſo war es das letzte Jahr-
gzehnt. Das Schickſal hat uns ein grauſiges Rechtspraktikum ge-
leſen. Das Völkerrecht hat ſeine Unvollkommenheit und Schwäche
weit über alles Befürchtete hinaus vor aller Welt offenbart:
völkerrechtliche Grundſätze, die wir für völlig ſicher hielten, ſind
einfach beiſeite geſchoben worden, und das ſittliche Gewiſſen der
Völker hat ſich als zu ſchwach erwieſen, um das zu verhüten. Jn
verſchiedenen Staaten iſt von heut auf morgen die ſtaatliche
Grundordnung zerſtört und eine neue gebaut worden; wir
konnten den rätſelhaften Vorgang der urſprünglichen Rechts
entſtehung in ſeinem ganzen Verlauf beobachten: vor unſeren
Augen wurde Recht zu Unrecht und Unrecht zu Recht, der Rechts
brecher von geſtern wurde der Herrſcher von heute, und der
Rechtsbrecher von heute war der Herrſcher von geſtern. Inner
halb der einzelnen Staaten wurden Grundſätze und Einrich-
kungen des Rechts, die ſeit lange beſtanden, umgeſtoßen, neue
noch nie geweſene entſtanden; ſelbſt das Privatrecht, das uns
als ein durch Jahrhunderte gefeſtigter, ja geheiligter Beſitz er
ſchien, zerbrach hier ganz, zerbröckelte dort weite Teile des Ge
biets, auf dem es bisher unbeſtritten herrſchte wurden durch das
öffentliche Recht beſetzt. Kurz, alles Recht erſchien ſchließlich als
eine von politiſchen Leidenſchaften, tieriſchen Trieben der Berufe
und Klaſſen und blinden Zufällen abhängige, von heut auf
morgen veränderliche, vergängliche Maſſe.

Durch dieſes ſich ſtark aufdrängende Bild wurde die Achtun
vor dem Recht in weiten Kreiſen zerrüttet, was wir täglich mi
Schrecken erleben; zugleich aber vermehrten ſich die Zweifel an
dem Wert der dogmatiſchen Rechtswiſſenſchaft. Gewiß iſt das
ihre Schwäche, daß ſie es mit einem derart vergänglichen poſi
tiven Stoff zu tun hat: ein großer Teil der Arbeit, die ſie un
abläſſig am gelkenden Recht leiſtet, iſt damit von vornherein zur
Vergänglichkeit verurteilt und wird raſch wieder Staub zu Staub.
Deſto wichtiger iſt es, immer aufs neue zu betonen, daß dies doh
nur ein Teil ihrer Arbeit iſt und daß ſie zum anderen Teil von

Wechſel und Umſturz unabhängig iſt, in allen den Fragen näm

niſſes zwiſchen Reich und Ländern herbeizuführen. Unter ſelbſt
verſtändlicher Achtung der Beſtimmungen unſerer Reichsver-
faſſung wird man doch in manchen Beziehungen die vielfach ge
wünſchte Erweiterung der Befugniſſe der Länder

u geſtehen können. Ich ſchließe mich darin durchaus der
klärung an, die Reichskanzler Dr. Wirth in einem Briefe vom

20. Auguſt 1922 dem baheriſchen Miniſterpräſidenten Graf
Lerchenfeld gegeben hat: „Die Reichsregierung wird nicht ohne
Not von den noch nicht ausgeſchöpften Zuſtändigkeiten und ſoweit
möglich, nicht ohne Zuſtimmung des Reichsrats Gebrauch machen,
und ſie iſt nicht willens, bisherige Aufgaben der Länder in die
Verwaltung des Reichs durch neue Reichs, Mittel oder Unter
behörden zu übernehmen.“ Jch beabſichtige, möglichſt bald in
Verhandlungen mit den in erſter Linie in Betracht kom
menden Ländern einzutreten. (Beifall.) Jn engſter Verbindung
mit dieſer Frage ſteht die Aufhebung des beſtehenden
militäriſchen Ausnahmezuſtandes. Angeſichts der
Umſturzverſuche verbrecheriſcher Elemente zur Erreichung ihrer
politiſchen Ziele, aber auch angeſichts der Wirkungen geringer
Ruheſtörungen, Ladenplünderungen uſw. iſt die Aufrechterhal
tung von Ruhe und Ordnung in der nächſten Zeit die wich-
tigſte Vorbedingung für den wirtſchaftlichen Geſundungsprozeß.

Unter dieſen Umſtänden iſt der militäriſche Aus
nahmezuſtand zurzeit nicht zu entbehren. Die
augenblickliche Ruhe im Reich iſt weſentlich eine Folge des Aus
nahmezuſtandes. Selbſtverſtändlich muß aber der Ausnahme-
zuſtand ſeinem Namen entſprechend eine Ausnahme bleiben und
abgebaut werden, ſobald es die Verhältniſſe erlauben. Sobald
nur irgendwie ſich eine Veranlaſſung zeigt, werde ich ſorgfältig
prüfen, ob Einſchränkungen und Erleichterungen
der beſtebenden Verordnungen herbeigeführt werden können.
Jhre beſondere Aufmerkſamkeit und tätige Fürſorge wird die
neue Regierung den beſetzten Gebietsteilen zuwenden.
Jn vollem Einvernehmen mit den Landesregierungen erklärt die
Reichsregierung, daß ſie gegenüber allen Abtrennungs
verſuchen, an der Zugebörigkeit des Rhein und Ruhrgebiets
zum Reich und zu den Ländern unbedingt feſthält. Die Bevölke
rung an Rhein und Ruhr kann ſich darauf verlaſſen, daß wir
alles zu ihren Gunſten tun werden, was nur irgendwie
in der Kraft des Reiches und des deutſchen Volkes liegt. Der
Reichskanzler ſchließt mit der Bitte an die Volksvertretung,
ſich allein von dem Gedanken leiten zu laſſen, alles Trennende
ſoll vor der Not der Stunde zurückgeſtellt werden. Jetzt gilt es
für des Reiches und des Volkes Wohl zu arbeiten und zu han-
deln! (Lebhafter, ſich immer wiederholender Beifall.)

Präſident Löbe ſchlägt vor, die Sitzung auf Mittwoch
2 Uhr zu vertagen, damit die Fraktionen zum Ermächti
gungsgeſetz Stellung nehmen können.

Abg. v. Graefe (dt.-völk.) fragt an, ob tatſächlich ein An
trag auf Aufhebung ſeiner Jmmunität beim Reichstagspräſi
denten eingegangen ſei.

Präſident Löbe verneint dies.
Die Sitzung wird darauf dem Vorſchlag des
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Um die Sachverſtändigenausſchüſſe
Paris, 4. Dezember.

Die Reparationskommiſſion hat heute nachmittag
eine offizielle Sitzung abgehalten, in deren Verlauf die
Delegierten den Meinungsaustauſch über das Sachverſtän
digenprojekt fortſetzten. Eine neue Sitzung wird am
Freitag ſtattfinden. Ob der offizielle Standpunkt Amerikas bis
dahin bekannt geworden ſein wird, ſtellt man im Hotel Aſtoria
als ſehr fragwürdig hin, und es wird daher als unwahrſchein
lich angeſehen, daß die Ernennung der Sachverſtändigen zu den
beiden Ausſchüſſen noch vor Ende der Woche erfolgen kann. Feſt
ſteht, daß Frankreich und Belgi ſich Amerika ab
lehnend verhält, ſich alle Mü
kommen der beiden Ausſchüſſe trotzdem zu ermöglichen. Jn
Paris wie in Brüſſel ſind bereits Perſönlichkeiten namhaft ge
macht worden, die die beiden Nationen zu vertreten haben
werden. Auf franzöſiſcher Seite wird bekanntlich der Direktor
im Finanzminiſterium Parmentier genannt. Aus Brüſſel
wird mitgeteilt, daß in dem geſtern früh abgehaltenen Kabinetts-
rat der Abgeordnete Hougrt und der Direktor der National-
bank Jan ſen, ſowie der Vizegouverneur der Allgemeinen bel-
giſchen Bank, Francois, als Verlreter Belgiens in den beiden
Sachverſtändigenausſchüſſen auserſehen ſind. Von engliſcher
Seite wurden bisher keine Namen mitgeteilt, und London ſcheint
wie auch Jtalien zunächſt die Entſcheidung Amerikas
abwarten zu wollen.

lich, die durch ihre Allgemeinheit in irgendeinem Sinn von der
Geltung eines beſtimmten Rechtsinhalts unabhängig ſind.

Der Anreiz, ſich dieſen allgemeinen Fragen zuzuwenden,
ſteigt mit jener Erkenntnis immer mehr. Vor allem aber wendet
ſich die durch ſo viele Stürme und durch den Anblick jener Ver
gänglichkeit erſchütterte Seele mit Jnbrunſt der Rechtsphiloſophie
als der das Recht wertenden Wiſſenſchaft zu: ſie weiß, daß
ſie hier in einen von der Laune und Leidenſchaft des Tages ſicher
unabhängigen Bereich kommt, und begreift, daß das poſitive Recht
ſeinen Adel und die Berechtigung ſeines Jnhalts im einzelnen
nur durch die Uebereinſtimmung mit jener höheren Weltordnung
des richtigen Rechts, oder wie man es ſonſt nennen will, erhält.
Hierdurch bezeichne ich, und darauf kommt es mir hier an, mein
Verhältnis zur Rechtsphiloſophie. Jch ſehe in ihr die Krönung
des geſamten juriſtiſchen Wiſſenſchaftsbaues; mit ihrer Wert
betrachtung muß man nicht nur an jede rechtliche Neuordnung
herangehen, ſondern muß ſich ſchon derjenige erfüllen, der das
vorhandene Recht anwenden will, eben weil die Rechtsanwendung

zugleich Rechtsausgeſtaltung iſt.
Jhre Ergebniſſe müſſen überall verbreitet, insbeſondere aber

muß auf den Univerſitäten das heranwachſende Geſchlecht zu den
rechten Wertungen durch Wort und Beiſpiel erzogen, es muß
durch die Beobachtung auch der Geſchichte davon überzeugt
werden, daß auf die Länge hin das ſolcher Wertung entſprechende
Recht auch das für das Beſtehen der Geſellſchaft zweckmäfßigſte
iſt. Nur auf dieſe Weiſe kann ein Staat geſund und zukunfts-
ſtark bleiben oder werden; nur auf dieſe Weiſe darum iſt auch
auf einen Fortſchritt der Menſchheit überhaupt zu rechnen. Hier
winken uns allen alſo die größten Aufgaben wir ſtehen noch
am Anfang ihrer Löſung.

Elſe Martin, unſere einheimiſche geſchätzte Konzert-
ſängerin, gibt ihren diesjährigen Liederabend am Donnerstag im
Logenſaal, Paradeplatz. Karten bei Hothan.

Im ThaliaTheater wird am nächſten Sonntag das zug-
kräftige Luſtſpiel „Flachsmann als Erzieher“ von Otto Ernſt neu
in den Spielplan aufgenommen.

Uraufführung im Stadttheater. „Her Tod der
Athene“, das Drama eines jungen Frankfurter Dichters, geht
als zweite Uraufführung des Stadttheaters Anfang Januar kom
menden Jahres in Szene.Alfred Foreſt. Der bei ſeinem Lieder und Balladenabend
mit begeiſtertem Beifall aufgenommene Leipziger Baritoniſt
Alfred Foreſt reranſtaltet auf vielſeitigen Wunſch am
11. Dez. im Thaliaſaal einen zweiten Lieder und Opernarien-
abend. Karten bei Hothan.

KlinglerQuartett. Der zweite Kammermuſikabend dieſer
berühmten Künſtler- Vereinigung am 10. Dezember hringt
Streichquartette von Brahms (Cemoll), Schubert (Amoll),
Schumann (Adur). Karten bei Hothan.

fallsweht werden, das Zuſtande hahen
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Amerika fordert endgültige Einladung
Paris, 4. Dezember
meldet aus Waſſingier„Das Staatsdepartement hat mitgeteilt, die Stellung der n

rung in der Reparationsfrage iſt nach wie vor unve
ändert, Offiziell verlautet, das Staatsdepartement habe S

Der hieſige „New Hork Herald“

Mitteilung von gewiſſen Vorſchlägen der Reparationskom un
über eine Unterſuchung der deutſchen Finanzlage le
jedoch nicht ſo, daß ſie als eine Einladung zur Teilnahm
an einer derartigen Unterſuchung auszulegen wäre.
nicht den Vereinigten Staaten eine endgültige Einladung u

werde die Regierung keine offizielle Erklärung
ihren Standpunkt abgeben.“

Reparationsſchieberſkandal
Paris, 4. Dezember

Der Adminiſtrationsrat der Allgemeinen Vereinigung her
franzöſiſchen Wiederaufbaukooperationsgeſellſchaften hielt
unter dem Vorſitz des Senators Luberſac eine Sitzung h
und nahm eine Entſchließung an, worin dem Bedauern An
gegeben wurde, daß den Geſchädigten auch noch nicht ein
Kubikmeter Holz von den Holzladungen im he,
ſetzten Gebiet geliefert wurde. Die Geſchädigten ſeien
gezwungen, den Kauf von Holz überhaupt zu unterlaſſen, da mar
es ihnen zu ungeheuerlichen Preiſen überlaſſen wo
Man muß ſich erinnern, daß erſt vor einiger Zeit ein Komite
vor der Rheinlandkommiſſion erſchienen war, wobei auf Mil,
lionenbeträge von Francs hingewieſen wurde, die aus den Holz.
ladungen erzielt worden ſeien. Es verſteht ſich, daß die franzöſi
ſchen Geſchädigten ihren Anteil daran haben möchten und unn-
mehr tief enttäuſcht ſind, daß das ganze Holz verkauft wird,
ohne daß ſie Lieferungen erhalten.

Das Ueberarbeitsabkommen
Bochum, 5. Dezember.

Eine Revierkonferenz des deutſchen Bergarbeiterver-
bandes hat geſtern den Vorſchlag des Verbandsvorſtandes,
wonach die Konferenz ſich grundſätzlich mit einem Ueber
arbeitsabkommen einverſtanden erklärt, anderer-
ſeits aber den Verbandsvorſtand beauftragt, ſofort energiſche
Verſuche zur Verbeſſerung des Abkommens zu n, ange
nommen.

Gelſenkirchen, 5. Dezember.
Nachdem die Revierkonferenz des alten Vergarbeiterverbandes

ſich für das Mehrarbeitsüberein kommen auzge
ſprochen hat, ſtimmte auch die polniſche Berufsvereini
gung und die Hirſch Dunckerſche Gewerkſchaft dem Ab
kommen zu.

Keine Kohlenpreisermäßigung
Berlin, 5. Dezember.

Eine Ermäßigung der Kohlen-Goldmarkpreiſe,
die am 15. Oktober herabgeſetzt und ſeitdem nicht wieder erhöht
worden ſind, ſteht vorläufig nicht in Ausſicht. Sie kann
nach fachmänniſchem Urteil erſt in Frage kommen, wenn die
Regelung der Arbeitszeitfrage im Bergbau durchge
führt und zur Wirkung gekommen iſt, und wenn der wech
beſtändige Geldüberweiſungsverkehr ſich eingeſpielt hat.

Helfferich als Reichsbankpräſident
Berlin, 5. Dezember.

Der Zentralausſchuß der Reichsbank beſchäftigte ſih
geſtern in einer Sitzung mit dem Gutachten, das er dem
Reichsrat wegen der Neuwahl des Reichsbankpräſiden-
ten zu erſtatten hat. Wie die „V. Z. wiſſen will, ſoll ſich die

große Mehrheit des Zentralausſchuſſes dafür ausgeſprochen
Dr. Helfferich zum Nachfolger Havenſteins vorzu

ſchtagen.

milderung in der Ruhrbeſetzung
Paris, 4. Dezember.

Das franzöſiſche Außenminiſterium teilt eine Note mi,
in der auf die Einſtellung des paſſiven Widerſtandes und den
Abbau der Ruhrbeſetzung Bezug genommen wird. Die Note hat
nachſtehenden Wortlaut:

Auf Verlangen des Generals Degoutte hat die franzö
ſiſhe und belgiſche Regierung beſchloſſen, unverzüglich gewiſſe
adminiſtrative Maßnahmen zugunſten der Bevölkerunzu ergreifen. General Degoutte ſteht auf dem Standpunkt, v

der paſſive Widerſtand tatſächlich aufgehört hat,

Vom Bücherttſch
Die Reorganiſation der öſterreichiſchen Bundesba Der von SirWilliam M. Acworth an den Generallommiſſär des Völkerbundes erſtattet

Bericht über die Reorganiſation der öſterreichiſchen Bundesbahnen iſt n
im Verlage des Verbandes öſterreichiſcher Banken und
Bankiers, Wien, I., Hehenkauſenggſe 7, im Druck erſchienen und in
allen größeren r a erhältlich. Jn dem 160 Druckſeiten umſaſſenden Berichte legt Sir Acworth auf Grund eingehenden Studiums ſeine
Vorſchläge über die durchzuführende Reform der Bundesbahnen nieder.
weſentli wird die Vereinfachung der Organiſation vorgeſchlagen, weiter
Abbau ſämtlicher Bundesbahnangeſtellten auf 65000, Ein
ſtellung der Jnveſtitionen mit Ausnahme einer et Elektrifizierung,Vereinfachung des ganzen Dienſtbetriebes, Verminderung der Aufſichts- und
Verwaltungsarbeit, unmittelbare Verantwortung jedes Angeſtellten,
derung der Ausgaben um 400 Milliarden per Jahr, wodurch das effehtive
Deftzit wäre. Der Bericht greift weiter über das Problem der
r undesbahnen hinaus und gibt Anregungen und Erläuterungen
die nicht nur in Oeſterre ſondern in allen anderen mitteleuropäiſchen St
ſicher beherzigt werden müſſen und daher das Buch für jeden leſenswert machen

Ein und Ausfuhrverkehr mit den beſetzten Gebieien. Außer der ob
tiſchen Zollinie im Weſten iſt das gſr ebiet vom unbefehien Deutſchland
durch eine Binnenzollinie getrennt. Die Ein und Ausfuhr von und dem
Auslande ſowie der Zu und Ablauf von und zu dem unbeſfehten Deutſchland
unterliegt zahlreichen neuartigen von der Beſahungsbehörde aufgeſtelto B
ſtimmungen, deren Kenntnis u einer reibungsiofen Abwickllung des Varen
verkehrs für die beteiligten Firmen unerläßlich iſt. Die Handelskammeru Düſſeldorf hat d

ſtimmungen, welche zu beachten ſi Jlein Die Schrift gibt zunächſt einen Ueberblick über die Möglicteitn da
arenverkehrs des beſetzten Gebi

geführt ſind, welche zolle und bewilligungsfrei vom unbeſetzten Gebiet einehe und in das Ausland ausgeführt werden können. Bewilligung
ſpe im allgemeinen nur Lebensmittel und Rohſtoffe. Ferner ſind aufgef

e Beſtimmungen über die Ausfuhrerleichterungen, die Zoll d
aren nach der vom Ein und Aus ſehen

eſetzten Deut
andelskammer in
emſcheid erhältlich.

Kügelgen, Wilhelm von, Lebenserinnerungen des Alten Mannes 1840-1867.
Fort vung der J enderinnerungen Mannes. Seipzi 193.F. Koehler. o undf

edem deutſchen Hauſe vorhandenen undeiner For dung der faſt inätten „Jugenderinnerungen eines alten Mannes“, 50 Jah ber
einen bieſes Buches, bedeutet für Hunderttauſende eine freudige e

raſchung. e daran geknüpften Erwärtungen werden in reichſtem n
üllt. K. erweiſt ſich in den tagebuchartigen, für Bruderi iti i us d u t i un LeEſtland beſtimmten Aufzeichnungen a e Fannlien und S

Fragen, ſein trotz aller zurückhaltun doch beſtimmender Einfluß auf die e

und weitblickender geweſen iſt. unhelannt veweraus jener Zeit verleihen dem B einen Beſonder xher in. da ſobeht die anf dotzſreies, Papier gedeucte Seſcterienen
vor allem aber auch die Volksausgabe infolge einer hohen Auflage i dieich
fo niedrig gehalten ſind, daß alle Freunde des Alten Mannes
köſtlichen ehe für ihre erwerben können
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20000 Billionen Mark.

einerſeits die Arbeit in den Gruben unud Fabriken wirk
aufgenommen ſein wird, und andererſeits die Ab-

e mit dem Reiche betreffend die Ausbreitung des rheiniſch-ß ſchen Bahnnetzes von der Regierung ratifiziert
a und in Kraft treten. Nach der geſtern in Mainz unter
en Vereinbarung werden dieſe Abſchlüſſe am 10. De

er Gültigkeit erlangen. Die Umgruppierung der
itärſtreitkräfte, die mit Rückſicht auf die Bevölke

erfolgen ſoll. hat bereits begonnen und wird allmählich
ſeht. Von diplomatiſcher Seite wird dazu mitgeteilt, daß
anahmen, die eine Rückkehr zur unſichtbaren

ſehung ermöglichen ſollen, bereits ſeit mehreren Wochen
den zuſtändigen Behörden ſtudiert werden. Dieſe Arbeiten
indeſſen noch nicht zu Ende geführt und die frankobelgiſchen

Mirſtellen beſchäftigen ſich mit der Frage der Sicherung der
belgiſchen Truppenkörper.

noch 2800 Deutſche gefangen
Berlin, 5. Dezember.

Eine r in Düſſeldorf behauptet, daß die
ſgerſeits gegebene Zahl über die in franzöſiſcher Ge
genſchaft befindlichen Deutſchen außerordentlich
trieben ſei und nur ein Zehntel der genannten Ziffern
üge. Demgegenüber muß feſtgeſtellt werden, daß nach vor
ſer Schätzung mindeſtens 5000 Deutſche lediglich
politiſchen Gründen und zur Niederzwingung des

en Widerſtandes zu Gefängnis verurteilt ſind. Von dieſen
en ſich noch etwa 2800 in Haft. Die anderen find

e Ablaufes ihrer Strafgeit entlaſſen worden, während
r völliger Verbüßung ihrer Strafe in Freiheit

t wurden.

Trillionenraub
Berlin, 5. Dezember.

Am 209. November ſind die Franzoſen von neuem in der
rei von Crüwell in Dorkmund erſchienen und haben
eines Betrages von 54600 Billionen Reichsbank-
ten bemächtigt. Am folgenden Tage drangen ſie in die
erei von Girardet in Eſſen ein und beſchlagnahmten

ion Am 1. Dezember hat dieſche Sureté Militaire auf der Reichsbankſtelle Aachen
Billionen Mark weggenommen.

ſünderungen und Straßenkämpfe in
Elberfeld

Hamm, 5. Dezember.
Wie uns aus Elberfeld berichtet wird, kam es dort geſtern

zu Plünderungen der Lebensmittelge
fte durch Erwerbsloſe, die vorher die Annahme der Unter
ugen verweigert hatten. Mehrere tauſende Erwerbslofe
mmelten ſich nachmittags an der Grenze des beſetzten Ge

Sie hatten zu ihrem Schutz gegen die Schupo ein fran
es Aufgebot aus Neviges herbeigeholt und verſuchten in
ſloſſenem Zuge in Elberfeld einzurücken. Sie wurden aber
der Schuppo daran gehindert. Aus der Menge wurde
die Beamten geſchoſſen. Die Beamten erwiderten
Feuer. Die Schupo hatte vier Verletzte. Auf Seiten
Demonſtranten gab es viele Verwundete und
hrere Tote. Man ſpricht von neun Toten. Dieizoſen haben ſich paſſiv verhalten, und ſind nach Neviges
gekehrt. Bei Verſuchen einzelner Gruppen, in die Stadt

dringen und weitere Plünderungen vorzunehmen, iſt es zu
aßen kämpfen gekommen. Jn den ſpäten Abendſtunden
die Schupo wieder Herr der Situation.

erbsloſendemonſtration in Remſcheid
e vorwiktag ſenden Remſcheid, 4. Dezember.
eite vormittag fanden Verhandlungen im Rathaudenen dem Erwerbsloſenrak zugeſagt W
n Brot und billige Lebensmittel gegen Gutſcheine an die
tbsloſen Abgegeben werden ſollten. Während dieſe Verhand
n noch a uerten, verlangten Erwerbsloſe, größtenteils
ge Burſchen, in Bäcker- und Schlächterläden
unentgeltlich Waren, die ihnen auch teilweiſe aus

ndigt wurden. Nachmittags kam es dann zu großen Anlungen auf der Alleeſtraße. Schaufenſterf eiben
Schaukäſten wurden eingeſchlägen. Auch Brotwagen
n unter den Plünderungen zu leiden. Die Polizei hatte
lih zu tun, um die Anſammlungen zu zerſtreuen. Sie
te verſchiedentlich mit der blanken Waffe vorgehen.

„Weſtmark“
e Veſendſhuß Berlin, 4. Dezember.

er Weſtau in dem die großen landsmannſchaftlichenniſationen des Weſtens, wie z. B. der er eg
mländer, der Saarverein, der Weſtfalenbund, Verein der
er uſw. zuſammengeſchloſſen ſind, ſendet uns folgende Mit
ug: Es iſt neuerdings üblich geworden, von den Rheinlanden
en tſchen Weſtmark“ zu ſprechen. Wir erheben egen
er mung Einſpruh, und zwar nicht aus pbhilologiſcher

T ſondern aus der politiſchen Erwägung her-
m urch die Bezeichnung zum mindeſten unbewußt den
ſie belgiſchen Jmperialiſten in die

Jyrrty wird. Die Rheinlande ſindal s deutſches Grenzgebiet oder Kolonial
geweſen, ſomit auch keine Mark; im Gegenteil, ſieſtets O deutſches Gebiet und be-

ſelbſt mit Stolz als die Wiege und den Aus
9 r der deutſchen Kultur, als das Herzſtück
e nde. Um ſo ungeheuerlicher, frevelhafter jedem

t. Aitiſchen Empfinden ins Geſicht ſchlagend iſt der
chiet de enzöſiſchen Jmperiaſiſten und Militariſten, dieſes

lagitſcher Kultur gegen den ausgeſprochenen Willen
n inländer aus dem Leibe des Deutſchen Reiches ſchneiden

n Wir bitten alle unſere Freunde, dieſe Bezeichnung
r abzulehnen, als die Zerreißungsbeſtrebungen der
er Firt ind e ſener Die Bezeichnungen

„Länder am einſind klar und eindeutig. Pey So ne
ieder ein polniſches Attentat auf

Deutſche

du Bielitz, 4. Dezember.de Saal des „Schießhauſes“, in dem die deutſchen
neten Pietſch und Fuchs in einer öffentlichen Ver
m über Tagesfragen ſprachen, wurden während der Aus-
v von Pietſch über die Lage der Deutſchen in Polen

Fandgrangten durch die Glastür des dunklen Vor
r das Rebnerpult geſchleudert. Durch die Exploſionen

rei Perſonen ſchwer verletztt, darunter der
e der „Kattowitzer Zeitung“, Ernſt Bechſtein, und

m verletzt, darunter Rebakteur Paul Solinski vom
eſiſchen Kurier“. Der Täter iſt unerkannt entkommen.

Eine neue Kahrverordnung
de München, 4. Dezenber.Generalſtaatskommiſſar hat zur Bekämpfung
fich er Auswüchſe an die zuſtändigen Be

ung gerichtet, wonach Perſonen, die ſich er4

Dresden, der in die Angelegenheit verwickelt ſein ſoll,

hebliche Verſtöße gegen wirtſchaftliche Forderungen zuſchulden
kommen laſſen, dem Generalſtaatskommiſſar perſönlich zu
melden ſind, damit die Beſchlagnahme ihrer Woh
nung angeordnet werden kann, weil in Zeiten drückender Woh
nungsnot der Entzug der Wohnungen vielfach mehr ge-fürchtet wird als die Androhung einer Freiheitsſtrafe. Die Po

lizeibehörden ſind beauftragt worden, gegen Perſonen, die
mäühelos erzielte Gewinne verpraſſen, die trotz
Verwarnung Zhr Aergernis erregendes Treiben fortſetzen, den
Antrag auf Verhängung der Schutzhaft an die Prä-
ſidenten der Kreisregierungen zu ſtellen.

Ob Herrn Severing ſolche Verfügungen liegen? Wir
glauben es nicht!

Der ſozialdemokratiſche Miniſter
präſident Merges verhaftet

Braunſchweig, 5. Dezember.
Die Ermittelungen in der Angelegenheit einer Ein

brecherbande, die kürzlich feſtgenommen wurde, haben er-
geben, daß noch weitere Kreiſe an den Straftaten beteiligt ſind.
Die Polizei hat in den letzten Tagen noch eine Anzahl Perſonen
unter dem Verdacht der Teilnahme an dieſen Straftaten feſt
genommen. Jm Laufe des Sonntags verdichteten ſich die Ver
dachtsgründe der Teilnahme an dieſen Straftaten gegen den

erſten Präſidenten des Freiſtaates Braun
ſchweig Auguſt Merges ſo ſehr, daß deſſen Feſtnahme
beſchloſſen wurde. Merges wurde in Unterſuchungshaft
genommen. Anſcheinend liegt bei ihm Begünſtigung oder
Hehlerei bei dieſen Diebſtählen vor. Auch der Anſtreicher
Kautz, der frühere Volkskommiſſar für Volks
bildung, iſt verhaftet worden. Er hatte bereits vor etwa
einer Woche mit der Polizei zu tun, wurde aber damals wieder
freigelaſſen. Jetzt hat ſich der Verdacht wieder ſo verdichtet, daß
ſeine abermalige Feſtnahme angeordndet wurde.

Zu dem beſtechlichen Miniſterpräſidenten Zeigner und dem
hochverräteriſchen Miniſterpräſidenten Hoffmann kommt nun noch
der klauende Miniſterpräſident Merges. Und mit der Sozial
demokratie glaubt man regieren zu können!

5Seigner-Größen
Dresden, 5. Dezember.

Der Regierungskommiſſar bei der Landespolizei in Chem
nitz, Regierungsrat Weſtfälinger, gegen den ſeit einiger
Zeit ein Ver fahren wegen Waffenſchiebung ſchwebt,
iſt vom Reichswehrgruppenkommando 4 in Schutzhaft ge-
nommen. Auch der Regierungskommiſſar Mierſch in

wurde
feſtgenommen.

Mierſch hat, wie die „L. N. N.“ berichten, als Leiter der
Landeszentralſtelle für Nachrichtenweſen jahrelang eine Be
ſpitzelung der Reichswehr durchgeführt.

Dieſe Ueberwachung erſtreckte ſich nicht nur auf Truppen
verſchiebungen mittels Bahn, Landmarſch und Kraftfahrzeugen,
wofür die Betriebsräte der Eiſenbahner, Vertrauensleute in amt-
licher und nichtamtlicher Stellung und beſonders entſandte Po-
lizeibeamte in und außerhalb Sachſens herangezogen wurden,
ſondern ſie umfaßte ſelbſt die geringſten Kleinigkeiten. So
wurde die Belegung der Truppen-Uebungsplätze

auch der außerſächſiſchen kontrolliert, die Art der Be
waffnung der Truppe, Art und Zweck abgehaltener Uebungen
und die Durchführung der Ausbildungskurſe beſpitzelt. Einzel-
reiſende Offiziere und Mannſchaften der Reichswehr
in Uniform und Zivil wurden überwacht es wurde nach
Löſung der Fahrkarten ihr Reiſeziel feſtgeſtellt, und es
wurden Erhebungen über die Art ihres mitgeführten Gepäckes
angeſtellt. Der zu Uebungszwecken ſtattfindende Brieftauben-
Austauſch wurde beobachtet und die Flugzeiten der Tauben feſt
gelegt. Bei Fahrplanänderung der Reichseiſenbahn
wurden Unterſuchungen angeſtellt, inwieweit dieſe Aenderung
etwa Zwecken der Reichswehr dienen könnte.

Sogar auf etwaige Waffenfabrikation für die
Reichswehr in Suhl erſtreckte ſich dieſe rührende Beobachtungs
Tätigkeit der ſächſiſchen Polizei.

Alle Anordnungen und Befehle trugen den Vermerk „Streng
geheim“ bezw. „Streng vertraulich“. Auch eines beſonderen
ChiffrierSchlüſſels bediente man ſich für dieſe Zwecke. Man
kann ſich leicht vorſtellen, welches Beamtenheer notwendig
war, um eine derartige Ueberwachung jahrelang fortlaufend
durchzuführen. Sie wurde nach Anweiſung und unter Leitung
des Regierungs-Oberkommiſſars Mierſch durch die Regierungs
kommiſſare bearbeitet, die hierfür ſtändig ein Aufgebot
von Beamten und Vertrauensleuten in Atem
hielten. Was an Arbeitskraft, an Zeit und an Staats
geldern für dieſe Zwecke verſchwendet worden iſt, ſpottet
jeder Beſchreibung.

Poſtſcheckverkehr mit Rentenmark
Die angekündigte Verordnung über die Umſtellung des Poſt

ſcheckverkehrs auf. Rentenmark iſt nun dem Reichstag zu
gegangen. Die Stammeinlage wird auf 5 Rentenmark feſtgeſetzt.
Ueberweiſungen und Schecks müſſen auf Rentenmark
lauten. Die Gebühren betragen für Bareinzahlungen bis 25
Rentenmark 10 Rentenpfennige. Die Höchſtgebühr beträgt bei
mehr als 1000 Rentenmark zwei Rentenmark.

Die Rentenmark in der Schweiz
Zürich, 4. Dezember.

Das neue wertbeſtändige deutſche Geld kommt auch in der
Schweiz mehr und mehr in den Verkehr. Jm Kleinhandel wurden
heute für die Rentenmark 1.30 Franken gezahlt, für
eine ganze Dollarſchatzanweiſung 6,50 Franken. (Dollarkurs
heute in der Schweiz 5,75 Franken.)

Preisabbau
Berlin, 5. Dezember.

Jm Reichswirtſchaftsminiſterium fand heute eine Sitzung
des Ausſchuſſes der Regierungspreisprüfungs
ſtelle unter Teilnahme aller zuſtändigen Zentralbehörden
ſtatt. Die Sitzung wurde vom Reichswirtſchaftsminiſter Ha m m
perſönlich eröffnet, der in ſeiner Anſprache darauf hinwies, daß
bei wertbeſtändiger Zahlung die Riſikoprä-
mien ab zuſtellen ſeien und daß man beſchleunigt zur
Goldmarkkalkulation übergehen müſſe, um durch über
ſichtliche Preisberechnung die Nachprüfung durch Behörden und
Verbraucher zu ermöglichen, Das Ergebnis der mehrſtündigen
Verhandlungen fand u. a. in folgender Entſchließung Ausdruck:

1. Eine reine Gold markkalkulation darf Pa-
piermarkentwertung und Papiermarkumtauſch-riſiko uſw. nicht enthalten. Zur Goldmarkkalkulation iſt
unverzüglich überzugehen.

2. Solange im Preiſe einer Ware ein Zuſchlag für Papier-
markriſiko enthalten iſt, iſt bei Zahlungen in wertbeſtändigem

Gelde ein Zuſchlag in Höhe des eingerechneten Zuſchlages für
das Papiergeldriſiko zu gewähren.

3. Die Vorkriegspreiſe werden zu Vergleichszwecken
für Wirtſchaftsminiſterinm und andere Zentralbehörden in
kurzem veröffentlicht werden.

Die preußiſche Kirchenverfaſſung
Preußiſcher Landtag.

Berlin, 5. Dezember.
Jn der geſtrigen Sitzung des Landtages brachte Kultusminiſter Dr. Böli tz w. der verfaſſunggebenden Kirchen

verſammlung angenommene Kirchenverfaſſung derevangeliſchen Landeskirchen zur Beratung ein. Der Hiniſter

führte dabei aus, die nach der Staatsumwälzung durch die Be
ſeitigung des preußiſchen Königs als des Trägers des oberſten

n entſtandene Lücke habe geſchloſſen werden
müſſen.

Einwendungen von kirchlicher Seite gegen den Entwurf ſeien
nur gegen die Verfaſſung der altpreußiſchen Union erhoben
worden, und dieſe Einwendungen richteten ſich vor allem gegen
die Präambel und gegen das hlrecht für die General
ſynode. Der Präambel komme nach Auffaſſung des Staats
miniſteriums keine lehrgeſetzliche Bindung zu. Auch der Staats
rat habe dieſen Stondpunkt vertreten. Zu Verſuchen, für den
evangeliſchen Religionsunterricht oder für den Lehrbetrieb der
theologiſchen Fakultäten einen Zwang auszuüben werde das
preußiſche Kultusminiſterium niemals die Hand bieten. Den
Beſtrebungen in der Lehrerſchaft, den evangeliſchen Religions-
unterricht in den Schulen niederzulegen, da die Präambel mit
der Gewiſſensfreiheit nicht vereinbar ſei, hielt der Miniſter ent
gegen, daß die Lehrpläne für den evangeliſchen Religionsunter
richt ſo, wie ſie vom preußiſchen Unterrichtsminiſterium erlaſſen
worden ſeien, allein ausſchlaggebend ſeien. Jetzt ſeien die Kirchen
nicht mehr Staatskirchen, ſondern freie, ſelbſtändi e Kirchen im
freien Staate. Die Vorlage wurde ohne weitere tung dem
zuſtändigen v überwieſen.Sodann beriet der Landtag über die vom Ständigen Aus-
ſchuß des Landtages und vom Staatsminiſterium mit Geſetzes

kraft erlaſſenen Notverordnungen beſonders ſteuerlicher Art, wie
des Kommunalabgabengeſetzes, der Gewerbeſteuer, der Novelle

um Grundſteuergeſetz u. a. Jn der Ausſprache, an der ſich alleParteien beteiligten, bezeichnete Abg. Ladendorff Wirtſchafts

partei) die neuen Grundſteuern und die Werbeſteuern als un
tkragbar. Für den gewerblichen Mittelſtand, der ſchon unter der
Beſchäftigungsloſigkeit zu leiden habe, ſeien dieſe Steuern eine
unmögliche Belaſtung. Der Redner prra2 dagegen, daß die
intereſſierten Kreiſe, Handwerker und Hausbeſitzer gar nicht ge
hört worden ſeien und forderte ſchnellſte Aufhebung der Woh-
nungszwangswirtſchaft, damit endlich die geborenen Berliner,
Wohnungen erhielten an Stelle der eingewanderten fremden
Elemente. Abg. Milberg (Deutſchnatl.) ſagte der Grundſteuer
den ſchärfſten Kampf ſeiner Partei an, die Bauern müßten ein
Stück nach dem andern verkaufen, um die Steuern zu begahlen.

Ein großer Teil der Notverordnungen wurde ſchließlich zur
weiteren Beratung dem Hauptausſchuß überwiesen.

Vier Bauerngüter niedergebrannt
Kreuzburg (Werra), 4. Dezember.

barten Ringgaudorfe Ren da wurden durchg feWelrerngchöſte mit ſämtJn dem neine gewaltige Feuersbrunſt vier große t ſämlichen Wirtſchaftsgebäuden und Stallungen vollſtändig
eingeäſchert. Die geſamten Ernkevorräte, land wirtſchaft
liche Maſchinen und Hausmobiliar ſind mitverbrannt. Der ent
ſtandene Schaden iſt nur zu einem kleinen Teil verſichert; die
Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt.

neberſchwemmungskataſtrophe in Schweden. Schwediſche
Blätter bezeichnen die augenblicklichen Ueberſchwemmungen in
Südſchweden als die umfangreichſten, die je in der hiſtoriſchen
Zeit eingetreten ſind. eite Landſtrecken ſind in Seen ver
wandelt, und viele Höfe ſind in Gefahr, durch das Waſſer voll
kommen zerſtört zu werden.

Aufdeckung umfangreicher Chemikalienſchiebungen. Wie das
„AchtUhrAbendblatt“ meldet, haben die Hamburger Be
hörden eine große Schiebung mit Chemikalien aufgedeckt,
IJnsgeſamt wurden ungefähr ſiebzig Perſonen, darunter
Firmeninhaber, Prokuriſten und Angeſtellte, verhaftet. Die
Mehrzahl der Verhafteten iſt inzwiſ nach Geſtändniſſen
gegen hohe Kautionen wieder aus der Haft entlaſſen worden.
Die Handelskammer hat einer Reihe beteiligter Firmen bereits
die Handelserlaubnis entzogen. Weiter wird ſich das
Ehrengericht der Börſe in den nächſten Tagen mit der Sache
befaſſen.

Zuſammenſtoß zweier amerikaniſcher Waſſerfluggenge. Au
NewYork wird dem „Exchange Telegraph“ gemeldet, zwei
amerikaniſche Waſſerflugzeuge 300 Meter oberhalb der Marine-
ſtation WorthJsland zuſammengeſtoßen ſind. Die Jnſaſſen der
beiden Flugapparate, drei Fliegeroffiziere, wurden auf der Stelle
getötet.

Erwiſchte Falſchmünzer. Jn Tullnerbach bei Wien wurde
von der Polizei eine r ausgehoben.Die Fälſcher Ausländer wurden verhaftet. Es wurden ge
fälſchte engliſche Pfundnoten im Betrage von 500 009 Pfund
ienns und etwa 153 Millionen ungariſche Kronen beſchlag-
nahmt.

Der Veſuv wieder in Tätigkeit. Der Veſuv iſt ſeit dem
3. Dezember wieder in Tätigkeit getreten. Die Umgegend iſt
mit Aſche und verkohlten Steinen bedeckt.

Ein engliſches Rieſen-UBoot. Jn die engliſche Marine wird
demnächſt ein Rieſenunterſeeboot eingeſtellt werden, das augen
blicklich das größte UBoot der Welt ſein ſoll. Es wird über eine
Schnelligkeit von 33 Knoten in der Stunde verfügen und mit
ſechs 129-Millimeter- Kanonen bewaffnet ſein.

Schiffszuſammenſtoß in der Elbemündung. Der deutſche
Dampfer der HanſaLinie „Neidenfels“ iſt auf der Unterelbe mit
dem ruſſiſchen Dampfer „Apis“ zuſammengeſtoßen. Beide

wurden ſchwer beſchädigt in den Hamburger Hafen
gebracht.

Der Bund der Frauenfeinde. Jn der kanadiſchen Stadt
Chatham iſt ein Klub gegründet worden, deſſen Mitglieder ſich
feierlich verpflichten müſſen, die Frauen vollkommen zu igno-
rieren. Liebeleien ſind auch in ihren Anfängen alſo ſelbſt
dort, wo es ſich nur um ein harmloſes „Flirten“ handelt
ſtrengſtens verboten, und wer z. B. mit einer Dame zum Tanz
oder ins Theater geht, wird rückſichtslos aus dem Klub ausge
ſtoßen. Dagegen dürfen die Mitglieder nach wie vor höflich
ihren Hut abnehmen, wenn ſie einer Dame begegnen. Die
Gründer des Klubs erwarten, daß ſie mit dieſen Regeln dem
Klub zu einem großen Erfolg verhelfen werden.

Ein Saboteur der Rentenmark. Vom Hamburger Staats
anwalt wird gegenwärtig ein Großbäcker geſucht, der in ſeinen
Geſchäften Rentenmark nur zu 85 Prozent ihres Nennwertes
entgegennehmen wollte. Aus dem gleichen Grunde wurde vor
einiger Zeit bereits eine Fabrik in Hamburg geſchloſſen.

Antiſowjetiſtiſche Verſchwörung in Kiew. Den ſowjei
ruſſiſchen Behörden iſt es in Kiew gelungen, einer Verſchwörung
auf die Spur zu kommen, die in enger Verbindung mit aus
ländiſchen monarchiſtiſchen Gruppen ſtand, aber auch zugunſten
Polens und anderer Staaten militäriſche Spionage betrieb. Die
Mitglieder der Verſchwörung wurden verhaftet.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Veraprtwortl.ch für de Politif:
Adolf Lindemann für Volkswirtſchaft und Mitteldeutſchland:
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herzensguter, treusorgender Vater, Schwieger- und Großvater rollstundigo

n

r uFranz Poetzsch I Bute.
im 72. Lebensjahre nene 7W i edemar, den 5. Dezember 1923. l Fxtattungen-

Anna Poetzsch geb. Güstel
Max Poetzsch
Edwin Poetzsch
Hilda Poetzsch geb. Holzweibig

Tittel, Halle, Z

J Ia
jedes Stück 800 und

gestempelt, empfiehlt

Hauptdarsteller:

ödie der Liebe

mittags ?2/, Uhr statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
4 Heute vormittag 11 Uhr entschlief nach
M langem, in Geduld ertragenem Leiden im
J F76. Lebensjahr mein innigstgeliebter Mann,
I unser herzensguter Vater, Schwiegervater,
I Grobvater und Bruder, der Rentner

Hermann Pohl.
In tiefster Trauer

Clara Pohl geb. Hartmann,
Gertrud Leopold geb. Ponl,
Hermann Poh
Clara Schoenemann geb. Pohl,
Lilly Pohl geb. Frischen,
Bernhard Leopold,
Hans Schoenemann,

und 6 Enkelkinder.
Halle a. S., Reichardtstrabe 12,

den 4. Dezember 1923.
Trauerfeier Freitag vormittag 11 Uhr im Trauer-

hause Reichardtstrabe 12 J
Beisetzung Freitag nachmittag 1.30 Uhr von der

apelle des Südfriedhofes aus.

Den Wunsch der Damen
Naturwelliges Haar

erfällen die Original

Nestles Dauerwellen
ausgeführt bei

Segner Langrock,
nur Gr. Ulrichstr. 6--8, I. Stock

im Hause der Fa. W. F. Wollmer.
Fernruf 3940.e

Haltbare, gute
Schunhsenkel
empfehlt H. Schnee HKeht.,
Ur. Stoinstrasse 84.

einzeln,Dr. Willy Poetzsch rAlice Mähnert als Braut. J e
findet Freitag den 7. Dezember, nach- ganzen Aus- z

stattungen 3
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als vorzügliche 3
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Tauſche Lebensmittel

gegen Wein. Hotel
„Der Preußenhotf“.

Imrolge des glänzenden Ertoſges!
Dienstag, 11. Dez 8 Uhr „Thaliasaal“

zweiter Liecer- und Opernarien- Abend

Alfred Forest,
Wagner, Schumann, Heyerbeer, Franz, Marschner.

Karten bei Heinrich Hothan

RAFFKE
Das größte Ereignis

eomiere morgen Donnerstag nachm. 4 Uhr.

C. T. Riebeckplatz.
1

Merders
Teitlexilkon

2 Bände, ist eine alpha-
betische Universalchro-
nik der letzten 12 Jahre,
zugleich die bündigste

Konversations-

Feſhäpcher

I 7üehler
Wir zahlen die höchsten
Preise zum Tageskurse für
Diegen-, Hanln-, Hasen-,

Katzen u. Edeltel s
sowie alle Sorten

Häute u. Schatwoile
bei sofort ger barer Kasse
und guter Uebernahme.

Benechtet,
daß kleine Ziegen,

Trockengewicht von
1 Pfund an, als Voll
übernommen und be-

zahlt werden.
Robstoffverwertungs-

gesellsehatt,

Domplatz 9,
Fernrut 1577.

Sofort ab Lager lieferbar:Ackerschleppen, Fllüge, Kulvatoren, Acker I. Saateggen,
Ackerwalzon, Düngersitreuer, Drillmaschinen, Motorptlüge,
schroimümen, Zentritugen, Butterſässer,
maschinen, Karloſfelsortiermaschinen, Häckselmasehinen,

Dreschmaschinen, lokomobilen, Stronpressen,
sowie alle landwirtseh. Maschinen und Geräte.

bindegarne, Hart u. Weicmaser, Oele, Strohpressendran,
Drahigeſtecm und alle sonsſigen Arte r Haus und Hol.

BResondere Molkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen.

Reparaturwerkstatt. Ceübte Honteure jederzeit zur Verfägung
Land wirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tur landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle Saale. Merseburgerstr. 1I7/19. Tel. 7881.
Zweigetellen: Beetzendort. Bahnbofstrabe 5. Tel. 18.
Erturt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. Halberstadt. Königstr. 35,
Tel. 192. Neuhaldensaleben. Bahbnhoetstr. 25. Tel. 362 Nord-
hansen,. Kassolerstrabe 30 e, Tel. 1873. Stendal. Brüderstrabe 30,
Jel. 493. Torgau, Veldstr. 16, Tel. 42. Zeitz. Altendurgeratr. öl-62,

Tel. I005. Zerbst., Bahnhbotstr. 90, Tel. 408.
Wenn Liebertwolkwitz Bez. Leiprig), Leipnitastr. II, Tel.

Karioſtelermte-

Mia May
Regie Joeo May

Erhaben Uber alles Gute und Böse, Große und Nledere, Stolze und Gemeine. steht
die Liebe. Sie ist der leuchten de Stern, der das Sein erhellt. Die Liebe ist
respektlos und sie hat keinen Respekt. Sie macht Wemmen zu Helden, Weise zu
Narren, Gerechte zu Verbrechern. Sie ist die Allbeherrscherin alles Lebenden,
alles Lebens. Sie sei gepriesen sie sei verflucht sie, die Liebe l Paris
Paris, die Lichtstadt, die dtätte der Lust, der Freude, der Ort der finsteren Schlek-
sals und aunklen Laster. Hier ist der Ort der Handlung in dem Kolossalfilm;

Tragödie der Liebe“. Ein zartes Allegretto von milder Wärme Ist dor Beginon,
Dann staffelt sich die wuehtige Handlung in rasch pulsendem Vorwärts, unauf-
haltsam, lawinenartig Überstürzen sich die Ereignisse, alles mit sich reißend. Das
jst Schicksal, erbarmungsloses Leben Mia May als Gräfin Manon Moreaul
Die schöne Frau, die wir seit langem schmerzilch vermissen, ist hier der Mittel-
punkt der Handlung. Sie ist die grosses KUnstlerin geblieben, in Leistung ihr
ebenbürtig Emil Janningse als Ringkämpfer Ombrade, der Verbrecher aus
Liebe. Wer ihn in seinen letzten grossen Filmen beobachten konnte, ist heute
wiederum angenehm Uberrascht. Ein anderer Schauspieler hätte in dieser Rolle
bestimmt und sicher versagt. Ombrade's Geliebte Ist Musette, ein seltsames,
animalisch anmutendes Weibchen, geboren zu lieben und geliebt zu werden.
Erika GIläßner. Nur sie vermochte diesem ſockeren Grisettchen glaub-
haftes Leben zu verleihen. Die Übrigen namhaften Künstler gliedern sich würdig
an und verhelfen zu prachtvollem Gellngen. Eln Signal, eine Warnung, das ist
dieser Film, oder ein Splegel, der dem Menschen raffinierter Kultur vorgehalten
st. Blickt hinein und entsetzt Euch Uber die bizarr verzerrte Grimasse, die Euch
hohnlachend und gellend entgegenschreit: „Mensch erkenne dich., das bist du

Emil Jannings Erika Gläßner
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Hindenburg-Nalender

7 1.9 254
Deutſchnat. 9

z gutwuppenwagkaufen. Off. mit
angabe unter
an die Geſchäftsſt

(Wocken Kbreiß Kakender). Mit 55 Bildern von den ver
fchieclenen Rriegsſchauplätzen, Feclenktagen uncl Sinnſprucken
von Terſönlickkeiten, die ſich im Kriege beſonders für das
Vaterland verdient gemacht haben. Herausgegeben von
Hauptmann a. D. Sreutler, Foslar (Harz). Den Fefallenen zum

Stahlmatratzen, Mir
direkt an Private, I
Eisenmöbeltabrik
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Jecdlcktnis Den Mitkampfern zur Skre u. der Jugend zur Lekre!
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Halle, 6. Dezember.

St. Niklas
gch weiß: wenn ich heute abend heimkomme, da erwartet

mich mein Bub mit der Beharrlichkeit eines Zweiundeinviertel
jährigen an der Treppe und fragt: „Süßer Vatelr ſo nennt er
mich nur bei beſonderen bittenden oder abbittenden Gelegen
eiten be Vateli, Schuh vor Fenſter ſtellen für Weih

smann
Der Weihnachtsmann und die „große Eiſebahn“ ſind näm

ſich ſeit Wochen ſeine einzigen Gedanken. Und ſo habe ich ihm
auch ſchon etwas von der ſchönen, alten deutſchen Gepflogenheit
ezzählt, daß artige Kinder am ſogenannten Niklastage, dem
z. Dezember, ihre Schuhe vor das Fenſter ſtellen, auf daß ſie der

gute Knecht Ruprecht mit allerlei leckeren Sachen fülle.
Und ich weiß: wenn ich auf die Frage meines Jungen zu

ſtimmend nicke, dann wird er fortfahren: „Süßer Vateli, warme
Schuh (er meint ſeine Hausſchuhe) oder Bubiſchuh?“ (das ſind
ſeine Lederſtiefelchen).

Ich werde ihm bedeuten, ſeine warmen Schuhchen zu wählen,
za die ja größer ſeien als die anderen.

Und prompt wird er mit der Logik eines Zweiundeinviertel-
jährigen folgern:

„Viele Bomſe, Aeppeli, Nuß, Pfefferkuche.“
Und er wird weitererzählen wollen von der großen Eiſebahn,

tandes, vom Auto, vom Hottepferd, vom Bilderbüch uſw. Bis er ſich
eber- I dann auf meinen Hinweis, daß das Weihnachtsenglein durchs

er Fenſter ſchaue, ob Bubi auch ſchön brav ſchlafen will, gehorſam
Auf die Seite legt. Nicht ohne vorher die kleinen Hände gefaltet
und kindlichgläubig gebetet zu haben: „Lieber guter Weihnachts

b mann, Sieh' mich nicht ſo böſe an, Stecke deine Rute
rband J in, Vubi ganz artig ſein
ren Und wenn mich in dämmeriger Frühe des Niklastages der
em Ab Ruf meines Jungen „Vati, Suckelicht!“, aus dem Schlummer

reißt, dann wird er vor ſeinem Bettchen ſein Schuhchen vor
finden, gefüllt mit kleinen Näſchereien.

Groß wird der Jubel ſein und der Dank an den lieben,

euten Weihnachtsmann. De

„National oder international
Prof. Dr. Karo ſpricht für den Abg. Hemeter.

Der Reichstagsabg. Winterſchuldirektor Hemeter, der in der
geſtrigen Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei im
Thalia über das Thema „National oder international?“ ſprechen
wollte, hatte in Anbetracht der wichtigen Reichstagsſitzung von
der Fraktion in Berlin keinen Urlaub erhalten. Für ihn ſprach

ber. Prof. Dr. Karo über dasſelbe Thema. Er behandelte es mehr
gte ſid vom Standpunkt des Auslandsdeutſchen und zeigte in ſeinen Dar-
er dem legungen, daß die deutſchen Volksgenoſſen, die vor dem Kriege
iden ihren Aufenthaltsort im Ausland genommen haben, nicht immer
ſich die die ſchlechteſten geweſen ſind, trotzdem ſie meiſtens von den Heim-

ſprochen J gebliebenen vergeſſen und gering geachtet worden ſind. Schon
bvorzu on alters her ſind dieſe wertvollen Glieder des Deutſchtums

durch falſche Politik vernachläſſigt worden. Es muß zugegeben
werden, daß es allerdings auch minderwertige Mitglieder unter

ung den Auslandsdeutſchen gegeben hat, der größte Teil aber von
her. ihnen doch von einer heißen Sehnſucht nach dem deutſchen Vater-

lande erfüllt war. Er legte dann in eingehenden Ausführungen
t e mit die Fehler unſerer Regierungen dar, wie ſie ſich hauptſächlich in
ind den Nöllig ungenügender Fürſorge und Arbeit auf dem Gebiete des
dote hat Auslands ſchulweſens und des Auslandskirchenweſens darſtellten.

Wie heiß die Auslandsdeutſchen an ihrem Vaterlande hängen,
franzö geht klar aus dem herrlichen Bekenntnis zur Heimat bei Aus
ewi bruch des Weltkrieges hervor. Leider ſind die Bücher, die von

run dieſem Bekenntnis Kunde geben, jetzt faſt gänzlich vom Bücher-
nkt, markt verſchwunden, weil einer gewiſſen politiſchen Gruppe in

Deutſchland dieſes ſtarke Bekenntnis zur Heimat auf die Nerven
fällt. Die Nachkriegszeit hat wiederum neue Auswanderungen
gezeitigt, an denen auch viele minderwertige Elemente ſich be
teiligt haben. Der gute Teil der Auslandsdeutſchen hat aber,

z wie der Ruhrkampf beweiſt, ſein Vaterland nicht vergeſſen. Eine
kürzlich in München abgehaltene Tagung von Auslandsdeutſchen

v on S hat wiederum gezeigt, wie ſtark das Band iſt. Jhr Bekenntnis
e I eutete: Wir halten zu Deuiſchland, gerade jetzt in der Not aber

n und wir helfen nur einem nationalen Deutſchland unter der Fahne
und in ſcwarzweißrot. (Lebhafter Beifall.) Zu uns braucht man keine

Sozialdemokraten zu ſchicken, entweder bleiben ſie keine Sozial
eder. demokraten oder ſie bleiben nicht da. Daraus geht klar hervor,
veiter daß wir in Deutſchland, wenn wir uns dieſe Kräfte im Ausland
nen erhalten wollen, uns national und nicht international einſtellen
chts. und müſſen.
r Kreisſchulrat Buſſe, der die Verſammlung leitete, dankte

l det Vortragenden für ſeine Ausführungen und eröffnete die
terungen, Beſprechung, in der u. a. Medizinalrat Bundt darauf hinwies,
Staaten daß nur der völkiſche Gedanke die Bande zu den Auslands-t man deutſchen knüpfen könne. Insbeſondere müſſen wir unſere

Jugend in dieſem Sinne erziehen. Der Arbeiter Voigt
länder gab unter lebhaftem Beifall ein Treuebekenntnis der

zutſchland nationalen Arbeiterſchaft ab und lehnte jeden internationalen
7 Schwindel ab. Jm Schlußwort erwähnte Prof. Karo noch die

ammer ſegensreiche Arbeit des Vereins für das Deutſchtum im Aus-
formellen lande.

eiten des

m Das Liebeswerk halleſcher Frauen
biet ein Am Mittwoch, den 4. Dezember, nachmittags 4 Uhr eröffnet
ne der Königin Luiſe- Bund eine Wärmeſtube in einemla Zol Klaſſenzimmer der Kloſterſchule, das die ſtädtiſche Schulverwal
ligung tung zur Verfügung geſtellt hat. Mitglieder des Königin Luiſe
hin es übernehmen die Leitung zum Schutz des anvertrauten
r ha Raumes und zur Unterhaltung der Gäſte. Man rechnet mit
um in 40-80 täglichen Teilnehmern. Der freudige Eifer bei den zahl

reichen Meldungen der Mitglieder zu dieſem ſchönen Dienſt am
40—186 Volketum war ſehr erfreulich. Möge ein gleichmäßiger Erfolg

die Arbeit krönen zum Segen aller Beteiligten. Der ſtädtiſchen
Behörde ſei hiermit Dank geſagt für das verſtändnisvolle Ent
gegenkommen.

Die Rentner Küche des Königin LuiſeBundes, durch
die täglich 80 Perſonen geſpeiſt werden, hat ſoviel wertvolle

ote Spenden bekommen aus Land und Stadt, daß ihr Beſtehen für
den ganzen Winter geſichert erſcheint. Dank ſei den treuen

(9e En ernhä die unter Opfern an Kraft und Zeit dasSee I Reh. ſo ſorgſam und ſchmackhaft bereiten Dank auch den
die e enderen Helferinnen bei der Kocharbeit. Dank den Samm
den letinnen der Gaben, Dank don Gebern! Wiederum ſei an erſter
tewod kielle den Land des Kreiſes Bitterfeld cht, die evrn wen z e e gaben. Aber e o e Saalkreis,

z di uns aus Delitzſch'es Fluren kamen wertvolle
Caben. Gemüſegärten der Vorſtädte ſchenkten von

Beilage zur Halleſchen Seitung

Rechtliche und wirtſchaftliche Cagesfragen
Auerkennung der Hypothekenaufwertung durch das Reichsgericht

Von Rechtsanwalt und Notar Dr. Hans Hirseh.

Der 5. Zivilſenat des Reichsgerichts, dem die bedeutſame
Aufgabe zufällt, das deutſche Grundſtücksrecht einheitlich aus
zulegen und auszubauen, hat am Mittwoch, den 28. November,
eine Entſcheidung dahin verkündet, daß der Hypothekengläubiger
die Zuſtimmung zur Löſchung der Hypothek verweigern kann,
falls nur der Nennbetrag der Hypothek in Papiermark ihm als
Hypothekenvaluta angeboten wird.

Die beiden Kernſtellen der Entſcheidung ſind folgende:
Der Senat iſt ſich bewußt, daß der von ihm aufgeſtellte

Grundſatz der Aufwertung der Hhypotheken im einzelnen noch zu
vielen Schwierigkeiten und Zweifeln führen kann. Das ſei aber
nicht ein Beweis dafür, daß dieſer Grundſatz, den der Senat aus
dem geſetzlichen Recht und aus der Billigkeit ableitet, dem Recht
nicht entſpricht; er ſei nur eine Folge der unglücklichen wiri
ſchaftlichen Verhältniſſe, in die wir geraten ſind. Die rechtliche
Möglichkeit der Aufwertung einer Hypothekenforderung iſt nach
s 242 BGB. anzuerkennen. Es kommt gerade bei der Hypo
thekenforderung in Betracht, daß der Gläubiger bei dem geſtiegenen Wert des Grundſtücks einen entſprechenden Ausglach

findet. Allerdings iſt nach S 242 zu berückſichtigen, was Treu und
Glauben mit Rückſicht auf die Verkehrsſitte im einzelnen Falle
fordern. Daraus folgt, daß nicht allgemein ſchlechthin der
Grundſatz aufgeſtellt werden kann, daß alle Hypotheken-
forderungen ohne weiteres aufzuwerten
wären, und daß alle Hypothekenforderungen etwa im Ver
hältnis der Papiermark zur Goldmark aufgewertet werden
müſſen. Es wird bei der Aufwertungsfrage vielmehr neben
dem geſtiegenen Wert des Grundſtücks auch auf
andere Umſtände, wie wirtſchaftliche Lage des
Schuldners, ankommen; ebenſo werden die Laſten öffent
licher Art, die auf dem Grundſtück ruhen, zu berückſichtigen ſein.
Weiter wird in Betracht zu ziehen ſein, ob es ſich um ein ſtädti
ſches, ein ländliches, ein induſtrielles oder um ein landwirt
ſchaftliches Grundſtück handelt.

Die Beſtimmungen des deutſchen Währungsrechtes ſtehen
der Zuläſſigkeit der Aufwertung nicht entgegen. Zwar ſind die
Noten der Reichsbank geſetzliches Zahlungsmittel geworden, und
durch Geſetz vom 28. September 1914 iſt die Goldklauſel aufge
hoben worden, doch ſind dieſe Beſtimmungen zu einer Zeit er
laſſen. als die begründete Auffaſſung herrſchte daß die Scheine
dem Metallgeld gleichſtünden. Durch die Außerkraftſetzung der
Goldklauſel darf eine Benachteiligung der Gläubiger nicht ent
ſtehen, denn an die jetzt eingetretenen Folgen hat der Geſetz
geber ſeinerzeit nicht gedacht. Nach dem Eintritt des Verfalls
der Währung iſt ein Konflikt zwiſchen der Währungs-
vorſchrift und der alles beherrſchenden Vorſchrift des
S n r n ſaſn a daß und Glauben entſtanden. Der

nat i uffaſſung, in dieſem Konflikt die V ides F 242 den Vorrang hat. t erſ
Tatſächlich hat denn auch der Geſetzgeber in vielen Fällen

anerkannt, daß der Grundſatz Mark gleich Mark nicht unbedingt
aufrechterhalten werden kann. In demſelben Sinne hat ſich die
Rechtſprechung auch auf dem Gebiete der gegenſeitigen Ver
träge hbewegt.
Für die Zuläſſigkeit einer Aufwertung der Hypotheken läßt

ſich 5 157 BGB. mit heranziehen. Es iſt aber in dem vorliegen--
den Streitfalle nicht zu entſcheiden geweſen, wie es ſich mit der
Aufwerkung anderer Forderungen (Sparkaſſen, Anleiheforde
rungen uſw.) verhält. Auch darüber iſt nicht zu entſcheiden ge
weſen, welche Folgerungen mit der Aufwertung wie im vor
liegenden Falle ſich in bezug auf die dinglichen Sicherungen
(Eintragungen an derſelben Grundbuchſtelle uſw.) ergeben. Jm
vorliegenden Falle verlangt der Schuldner, der Eigentümer des
Grundſtücks iſt, Löſchung gegen Zahlung des Nennbetrages in
Papiermork. Dieſer Anſpruch iſt, wenn man die Aufwertung
der Hypothekenforderung zulsßt, unbegründet. Der Schuldner
hat ſich im ſchuldrechtlichen Vertrage verpflichtet. für die ganze
Forderung Sicherheit durch Hypokhek zu leiſten. Es würde gegen
Treu und Glauben verſtoßen,. wenn die Löſchung der Hypotßek
gegen den Nennbetrag erfolgte. Der Senat hat aus allen

dieſen Gründen entſchieden, das Urteil des 18. Zivilſenaks ver
Kammergerichts in Berlin aufzuheben und zur anderweitigen
Entſcheidung zurückzuverweiſen.

Das Reichsgericht baut alſo ſeine Entſcheidung nur auf dem
Grundſatz auf, daß der Schuldner die Leiſtung ſo zu bewirken
hat, und daß Verträge ſo auszulegen ſind, wie Treu und
Glauben es erfordern. F8 242, 157 BGB. Offenbar handelt
es ſich in dem Streitfall nicht um eine Darlehnshypothek.
Sonſt wäre S 607 BGB, noch eine ſichere Grundlage für die
Entſcheidung geweſen. Denn er beſtimmt, daß der Darlehns-
ſchuldner Sachen von gleicher Art und Güte zurück
zuerſtatten hat. Niemand nimmt an, daß heutige 10 000 Papier-
T von gleicher Art und Güte ſind wie ehemals 10 000 Gold
mark.

Am hedeutſamſten iſt das Endreſultat der Entſcheidung, die
Ausführungen über den Umfang der Aufwertung. Hier
hoben die unteren Gerich?e mehrfach einen formaliſtiſchen
rer angenommen, und Aufwertung nach der Reichs
indexziffer oder nach der Goldmark für richtig gehalten. Das
Reichsgericht dagegen läßt auch hier Treu und Glauben
entſcheiden. Es wird nicht formell aufgewertet, ſondern es wird
unter Berückſichtigung aller für eine gerechte Löſung
weſentlichen Umſtände aufgewertet. Es wird alſo nicht
mit der Logarithmentafel, ſondern mit dem Gerechtigkeitsgefühl
entſcheiden. Es ſoll nicht ein formeller Rechtsſtandpunkt, ſondern
das Gerechtigkeitsideal verwirklicht werden. Das iſt für alle Be
teiligten unbeguemer, entſpricht aber dem höchſten Ziel der
Rechtspflege. Als für die Aufwertung weſentliche Geſichts
punkte nennt das Reichsgericht in erſter Linie den geſteigerten
Wert des Grundſtück s. Danach würden alſo zum Beiſviel
ländliche Hhpotheken vielfach in weit größerem Umfange aufzu
werten ſein als ſtädtiſche Hypotheken, deren Pfandobjekte
durch die Wohnungszwangswirtſchaft meiſt gewaltſam entwertet
ſind. Ferner ſollen die wirtſchaftliche Lage des
Schuldners und öffentliche Laſten, die auf dem Grundſtück
ruhen, wie zum Beiſpiel die Grundſchuld zugunſten der Deutſchen
Rentenbank, berückſichtigt werden.

Als weitere für die Aufwertung weſentlichen Umſtände
müſſen vor allem auch die wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe des Gläubigers berückſichtigt werden. Die
Aufwertung wird in verſchiedenem Umfange ſtattfinden müſſen,
je nachdem der Gläubiger im Ueberfluß, in mäßigen Verhält
niſſen oder wie jetzt ſehr vielfach in größter Not lebt. Waren vor
dem Kriege die Gerichte wei' ehend berufen, die Schuldnernot
zu ſchützen, ſo iſt jetzt die Gläubigernot oft weit größer. Da
durch, daß die beſprochene Entſcheidung erſt am 23. No
rember 1923 und nicht ſchon im Jahre 1920 ergangen iſt, iſt ein
ungeheures Gläubigerelend entſtanden. Dies muß
noch ſo weit als irgend möglich ausgeglichen werden. Es wird
dabei insbeſondere zu berückſichtigen ſein, ob der betreffende
Hyvpothekengläukiger etwa dadurch, daß er ſchon andere Hypo-

theken gegen h W hat löſchen laſſen
in ſchwierige Verhältniſſe gekommen iſt.

iſt zu berückſichtigen, was der Hhypothekenſchuldner,
als er das Geld erhielt, mit dieſem gemacht hat. Hat er es zu
einem Neubau oder zu einem Umbau verwendet, oder hat er es
ſonſt in bochwertige Sachtwerte verwandelt, die ihm heute noch
gehören, ſo muß er den Glzubiger an dieſem großen wirtſchaft
lichen Vorteil teilnehmen laſſen.

Die Entſcheidung des Reichsgerichts iſt mit Freude zu be
grüßen. Sie weiſt der Rechtsſprechung einen Weg, auf der das
Gerechtigkeitsideal verwirklicht werden kann. Es ſoll ein Aus
gleich der Jntereſſen zwiſchen Gläubiger und Schuldner ſtatt
finden. Sie geht alſo den Weg, den alle anſtändigen, das heißt
billig und gerecht denkenden Hypothekenſchuldner immer ſchon ge
gangen ſind, indem ſie eine ihren und den Verhältniſſen des
Gläubigers entſprechende Aufwertung oder Erſatzleiſtung dem
Gläubiger. angeboten haben. Das Vertrauen. das die Recht
ſprechung des Reichsgerichts genießt, wird durch dieſe Entſchei

dung wiederum in vollem Umfange gerechtfertigt.

ded nd 3—3———,3-D „òc/ſdla.t.ihren Produkten. Jn der Stadt ſei den Firmen Ochſe, Pfeiffer
u. Haaſe ſowie Herrn Fleiſchermeiſter Großklaus gedankt für
ihr Entgegenkommen bei Einkäufen, die zum Teil ganz geſchenkt
wurden. Der Schlachthof ſpendete wiederholt der kleinen
Schweſternküche. obwohl er durch die großen öffentlichen Spei-
ſungen ſtark in Anſpruch genommen wird. Bei allen wird das
Werk getrieben von dem „Willen zum Guten“ und der iſt der
beſte Motor. Nun heißt es für alle Beteiligten durchhalten, nicht
müde werden. Der Königin-Luiſe-Bund wächſt an Mitgliedern
und dadurch kommt immer neue Kraft und neue Liebe zum
begonnenen Werk. Vorwärts im Dienſt für Volk und Vaterland!

Halleſche Jndexziffern
vom 3. Dezember 1923 laut Berechnung des Statiſtiſchen Amtes
(auf der Grundlage der 5köpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1): 1. Geſamt-Jndex, d. h. Lebenshaltung einſchl.
Bekleidung 1 355 556,1 Millionen Veränderung gegenüber der
Vorwoche 8,5 Proz); 2 Lebenshaltung ohne Bekleidung, d. i.
Ernährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung 1 323 020,3
Millionen 2,5 Proz.

Jm einzelnen lautet die Jndexziffer für 3. Ernährung
1854 954 5 Millionen 1,0 Proz.); 4. Heizung und Beleuch
tung 1 587 509.0 Millionen; 5. Wohnung (2 Zimmer und Küche,
Friedensmiete ohne Nebenabgaben 320 Mark) 107 489.4 Mil
lionen 157,2 Proz.); 6. Bekleidung 1 589 007,7 Millionen

Was der Jungdeutſche Orden will
Von der Preſſeſtelle des Jungdo wird uns geſchrieben: Na

dem der „Jungdeutſche Orden“ mit dem „Stahlhelm“
Bündnis zu gemeinſamem Handeln und gemetnſamer Arbeit ab
geſchloſſen hat, zerbrechen ſich einige Stellen den Kopf darüber,
was dieſe Verbände und namentlich der „Jungdeutſche Orden“
im Schilde führen. Damit bei dieſen Stellen künftig Klarheit
herrſcht, ſeien nachſtehend einige Punkte aus dem Programm
des „Jungdeutſchen Ordens“ wiedergegeben, in welchen er die
Unterſtützung des „Stahlhelms“ erhofft bezw. mit ihm einig iſt.

1. Wir wollen Entwickelung der nationalen Erneuerung aufn hWir wollen eine Jugenderziehung im vaterländiund völkiſchen Geiſte auf chriſtlicher Grundlage. ichen

feuern,

Wann gaße ich ins Sfacſttheater 7
zonntsaq Moentas Dienstag v Dennersta- fre o J Sonnobeng

71/.10 7 10 7/. 10 7 e 10 10 i 10der Schetz- rer 2 ridello werevt die Frau u Flä e
zution es zefienene e a rer

3. Wir wollen die Einführung der allgemeinen gleichen Ar
beitsdienſtpflicht für das 18. und 19. Lebensjahr.

4. Wir wollen die Erhaltung der Wehrfähigkeit des Volkes
5. Wir wollen im Volke den Dünkel und die Ueberhebung

auf der einen und den Klaſſenkampfgedanken auf der anderen
Seite als Krebsſchäden der Einigkeit bekämpfen.

6. Wir wollen eine überparteiliche, überwirtſchaftliche, über
konfeſſionelle vaterländiſche Organiſation ſein und danach
handeln.

7. Wir wollen das Wohl des Vaterlandes über alles ſtellen,
auch über die Staatsform.

8. Wir wollen Schulter an Schulter marſchieren zum Kreuz-
zug der völkiſchchriſtlich-großdeutſchen Weltanſchauung gegen
den Geiſt der volksfremden, marxiſtiſchen (d. h. jüdiſchen)
Klaſſenverhetzung.

9. Wir wollen geſchloſſen ſtreiten für eine nach innen einige,
nach außen gepanzerte Volksgemeinſchaft aller Deutſchen:

„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern,
Jn keiner Not uns trennen und Gefahr!“

154 Feuerwehralarme im November. Jm November
wurde die Feuerwehr 157mal alarmiert, und zwar zu 4 Groß-

1 Mittelfeuer, 3 Kleinfeuern, 4 Hilfeleiſtungen, 136
oder Erkrankter ſowie 9 AlarmenTransporten Verunglückter

anderer Art.
Steuerverhältniszahl 850 000. Die Verhältniszahl zur

Errechnung des ſteuerfreien Betrages bei der Lohnſteuer beträgt
für die Woche vom 2. bis 8. Dezember 850 000.

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldaukaufsvpreis 1 Kilo fein 619 Dollar
Silberankanf ab 3. Dez.: 400 Milliarden Nennwert.
Goldumrechunng der Stenern am 5. Dez. 1 Billion

S oldmark.Großthandelsindex, Stichtag 27. Nov. 1422,9 Milliarden
(Steigerung gegen die Vorworhe

Lebenshaltungsindex, Stichtag 27 Nov. 1535 Milliarden
(Steigerung gegen die Vorwoche 847

Rechtsanwalts-Jndex 1535 Milliarden.
Schlüffelzahl des Buchhandels: 1 050 600 000 000.

r ür Halle, Sticht.3. Dez.: 1965 66,1 Millionen
ro jon.1 Liter Vollmilch 230 Milliarden, Stallpreis: 71 Miliardon,
Kubikmeter Gas: 0,17 Goldmartk
Kilowattftunde elektr. Strom 0.24 Goldmark
Kubikmeter Wafſſer: 0,08 Goldmark.

1 Straßenbabnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Gohdpfanuig,
über 2 Teilftrecken 20 Goldpfennig.

1 Brief Stadt 5 Goldpfennig, außerhalb 10
1 Vofſtkarte, Stadt 3 ie e



Ein feiger Racheakt. Am 1. ember nachmittags
wurde an der Ecke Salzſtraße-Hackebornſtraße ein Arbeiter von
zwei anderen Arbeitern überfallen und ſo ſchwer miß
handelt, daß er bewußtlos liegen blieb. Da er ſich nicht
wieder erholte, mußte er mit dem Krankenwagen der Sanitäts
kolonne der Klinik zugeführt werden. Anzeige gegen die beiden
Täter, die die Tat anſcheinend aus Rache ausführten, iſt erſtattet.

Durchgänger. Am 4. Dezember ſcheuten zwei vor einFuhrwerk geſpannte Pferde und raſten durch die Lhielenſtraße,

Richtung Riebeckplatz. Hier ſtießen ſie mit einem an der „Golde-
nen Kugel“ haltenden Müllwagen zuſammen. Eins der durch-gegangenen Pferde wurde hierbei erheruch verletzt. Der Kutſcher

des Geſpanns war durch das plötzliche Davon-
raſen der Pferde vom Wagen unter dieſen gefallen und hat dabei
anſcheinend innere Verletzungen davongetragen.

Kirchenſteuern in Goldmark. Durch Erlaß des Miniſters
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom 25. Oktober 1928
ſind die Kirchenſteuern auf Goldmark umgeſtellt. Für Dezember
wird eine Teilzahlung eingezogen. Alles nähere iſt an den An
ſchlagſäulen zu erſehen.

Oberturnwart Reinhold Mitſching des Halleſchen Turn
und Sportvereins konnte in den letzten Novembertagen auf eine
zwanzigjährige Tätigkeit als Turnwart zurückblicken. Zwanzig
Jahre Turnwart ſein, heißt, zwei Jahrzehnte lang für das All-
gemeinwohl gearbeitet, heißt Opfer an Zeit und Geld gebracht
zu haben, wie ſie nur Trägern einer idealen Auffaſſung vom
deutſchen Werke Jahns eigen iſt. Der Verein zeichnete den
Jubilar durch einen EhrenTurnabend aller Abteilungen aus,
der zahlreich beſucht war und der dem Vereinsvorſitzenden, Kreis
ſchulrat Buſſe, Gelegenheit bot, die verdienſtvolle Tätigkeit.
des Jubilars in zündenden Worten zu feiern.

Paulusgemeinde. Donnerstag, 6. Dezember, abends
8 Uhr Gemeindehaus, Hohenzollernſtraße 11, religiöſe Be
ſprechung. Paſtor von Broecker: „Die Not als heiliger Er
zieher und harter Lehrmeiſter der Menſchheit.“

„Die Urſachen des deutſchen Unglücks“. Donnerstag,
den 6. Dezember, abends 8 Uhr ſpricht im „Hofjäger“, Lindenſtr.,
der Arbeiter Voigtländer über das obige Thema. Die Mitglieder
aus dem Süden der Stadt müſſen lreich erſcheinen. Zimmer
iſt geheizt. Gäſte willkommen. Anſchl. Ausſprache. Jn der Zu
ſammenkunft der Gruppe Nord-Oſt am Freitag, den 7. De-
zember, abends 8 Uhr im „Kaiſerhof“ ſpricht anſtelle des ver
hinderten Prof. von Wolff Herr Voigtländer über „Sozialde-
mokratie, Sozialismus und Kapitalismus.“ Guter Beſuch wird
erwartet. Gäſte willkommen. Die Sammlung anläßlich
unſerer öffentlichen Verſammlung am Dienstag abend im
großen Thaliaſaal zugunſten des Kriegsſchuldfrageausſchuſſes
ergab einen Betrag von 22,2 Billionen.

Der Stadtverband der Frauenhilfe verſammelte die ihm
angeſchloſſenen Frauenvereine zur Jahresfeier im Stadtmiſſions-
ſaal. Anknüpfend an das Wort des Tacitus von unſeren heid-
niſchen Vorfahren „Jhre Wunden tragen ſie zu ihren Frauen,
zu ihren Müttern“, ſchilderte der Vorſitzende Paſtor Dr. Hage-
meher, wie auch unſere Halleſchen Frauenhilfen im ver-
gangenen Jahr bemüht waren, die Wunden unſeres Volkslebens
zu lindern und zu heilen durch Speiſung und Bekleidung der
Armen, durch den AltſachenVerkauf zum Beſten unſerer ülten,
durch die Beeinfluſſung der Frauen und Mütter zur Weckung
und Pflege chriſtlichen Familienlebens. Den Hauptvortrag hielt
Frau Netz, die die Anweſenden begeiſterte für die hohe Gegen
wartsAufgabe der deutſchen Mutter, ein allem Scheinweſen
abholdes, einfaches, an Leib und Seele geſundes Geſchlecht her
anzuziehen. Frau Ohlerich berichtete von der Halleſchen
h e Geſänge des Kirchenchors von St. Johannes
umrahmten die eindrucksvolle Feier.

Mit dieſerDer neue Spielplan in der „KNRakete“.
Schöpfung des in Halle allbekannten und allbeliebten Direktors
Willi ur iſt die hieſige Kleinkunſt um ein Unternehmen
reicher geworden, und zwar nicht nur quantitativ, ſondern auch
qualitativ. Man fühlt aus jeder Darbietung das ehrliche Be
ſtreben heraus, etwas Beſonderes, etwas Hochwertiges zu geben,
ohne dabei den Geſchmack der großen Maſſe zu benachteiligen.
Ein gewiſſes literariſches Intereſſe beanſprucht unbedingt der
Einakter des Ruſſen Arkady Awertſchenko „Das beſte Rezept“, in
dem Willi Schur und Lig 3 hervorragend mitwirken. Außer

eder muſikaliſchen Nachtgrotes „Nervenkitzel“ gibt es noch
mancherlei für Auge und Ohr, zum Beiſpiel die gewandte
Tänzerin und Vortragskünſtlerin Sent Mahore oder Jonnh
e De t v oder die Operetten-ängerin Jnge Breden.. es in allem ein Programm, das ſiſehen laſſen kann. Progr

Die rechte Behandlung. Die hieſige 2. Strafkammer ver
urteilte den polniſchen Arbeiter Nazikowitz und zwei Genoſſen
wegen zweier Einbruchsdiebſtähle zu Zuchthausſtrafen von
1 Jahr 8 Monaten bis 1 Jahr 8 Monaten Die Angeklagten
hatten in der Nacht zum 17. Januar verſchiedene Einbrüche in

Vnd wenn die Welt
voll Teufel wär'

Foman von Fudolpie Strafe
Aal rh ber Auge Scherl G. m F. Bern

III.
Oben in ihrem Salon ſaß Lonny Lotheiſen und telephonierte

mit heller, lauter Stimme an eine Freundin: alſo laſſe
tüchtig Waſſer in die Badewanne laufen und ſchau, daß du
Kerzen im Haus haſt! Man u nicht, wie's morgen aus
ſchaut! Woher ich dieſe Weisheit hab'? Dr. Grimm iſt eben
noch raſch mal zu mir gekommen!l Die Frieda und die Elſe
ſitzen auch noch von Mittag her da! Die Elſe übernachtet bei der
Frieda zwei Häuſer von hier! Grimm bringt ſie gleich jetzt
nach Hauſe. Wie? Ob ich mich fürchte? Nee Und ihr?
Jhr habt ſo Angſt wegen des Schiebers, der unter euch wohnt?
Ja, lieber Gott, da könnt ihr doch nichts dafür Es heißt, zu
uns wollten ſie heute nacht auch kommen und mal die Speiſe-
kammern am Kurfürſtendamm revidieren! Na bei mir werden
ſie ſtaunen So was an Leere

„Da unten vor dem Hauſe ſteht ſchon ſolch eine Baſſermann
ſche Geſtalt“, ſagte, während Lonny abhängte, ängſtlich am
Fenſter die huſtende Kriegerwitwe aus dem Schwarzen Kabinett
zu der kleinen Frontkämpferfrau mit den kaputten Nerven.

„Ein Bewaffneter?“
„Nein. Ein Gewehr hat er nicht. Es ſcheint ein Ruſſe zu

ſein, mit Pelzmütze und blondem Schopf und hohen Stiefeln.
Der unheimliche Menſch ſchaut immer gerade zu uns herauf.“

„Leiſe! Die Lonnh iſt ſchon wieder an der Strippe der
laſſen ihre Freundinnen heute keine Ruh'!“

„Herrgott mir gehts gerad' ſo, Berta!“, rief Lonny un-
geduldig in das Hörrohr. „Jch kann auch keinen Tauſendmark-
ſchein gewechſelt kriegen! Wie? Ob man uns nun alle umbringt?
Ach, ich hoffe doch nicht! Wir hier beurteilen die Lage optimiſti-
ſcher! Wer denn wir? Dr. Grimm natürlich! Er iſt eben
da! Was? So? Nal Ja wenn dein Mann klüger alsDr. Grimm ſein will Werner Grimm ſagt, ſeit heute ſei erſt
der Weg zu Wilſon frei, und alles würde jetzt gut! Adieu!Grüße deinen Mann! Nein grüße ihn nicht! c ärgere mich

zu ſehr über ihn. Er ſoll ſich erſt zu Wilſon bekehren! Schluß!
Lonny Lotheiſen ſprang von dem Apparat auf. Sie warf

13)

einen Blick zur Decke, als wollte fie den lieben Gott um Nachſicht
mit gllen geiſtig Armen bitten, lief durch das Zimmer, ſchlug.

am Tatorte fehlten.

Raditz und Umgebung verübt und waren dadurch überführt
worden, daß man in ihrem Beſitze Koffer mit Margarine, Obſt

ferner ein Stück Hartgeld und eine Stickſchere fand, die
Ferner beſch das Gericht ihre Stellung

unter Polizeiaufſicht, um die unnützen Eſſer nach ihrer Ent
laſſung aus dem Zuchthaus baldigſt aus Deutſchland ab
ſchieben zu können, da, wie der Vorſitzende mit Recht bemerkte,
wir uns den Luxus, läſtige Ausländer zu ernähren, nicht
mehr leiſten können.

Vereins- Nachrichten
D. O. B. Weihnachtsfeier mit Kindern am 109. ember

6 Uhr abends Loge 5 Türme, Albrechtſtr. 6. Rege Beteiligung
erwünſcht. Näheres Mitteilungsblatt.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, O pe Halle.
Die Veranſtaltung in Hohentaölſen findet am nntag, den
9. Dezember, 83 Uhr nachmittags ſtatt. Die Radfahrer des Stahl
helms verſammeln ſich zur Fahrt nach Hohenmölſen 10,15 Uhr
vormittägs auf dem Königsplatz am „Stadtſchützenhaus“. Rück
kehr 10 Uhr nachts. Bei ungünſtiger Witterung freiwillige Betei-
ligung mit der Eiſenbahn. Abfahrtzeit wird noch bekanntgegeben.

Stahlhelm, Bezirk SüdWeſt. Freitag, den 7. Dezember,
abends 8 Uhr Bezirksverſammlung im Bäcker-Jnnungshauſe,
Glauchaer Straße. Vortrag von Kamerad Zauſch. Ab 9 Uhr
mit Damen. Erſcheinen Pflicht.

uſw.,

Warum frierſt Du?
Die reichen Kohlengebiete im Saarland, in

Oberſchleſien und im Ruhrgebiet müſſen auf
Grund des

Verſailler Vertrages,
den im Jahre 1919 eine deutſche Regierunſchrieb, dem Feinde Frondienſte leiſten. Du haſt
keine Kohlen, der Feind erſtickt darin. Du kannſt
dich nicht dagegen wehren, denn du haſt ja an
erkannt durch die Unterſchrift deiner Regierung,
daß Deutſchland die

Schuld am Weltkriege
trägt. Damit haſt du dem Feinde das Recht ge

o wie einen Verbrecher und Sklaven zu
wandelt.

unter

Harzklub Halle. Sonnabend, den 8. Dezember, Brocken
wanderung (beſchwerlich). Abfahrt 6.31 abends. Sonntagsfahr-
karte IV. Klaſſe 8,70 Mark. Briketts und Kerzen mitbringen.
Meldung der Teilnehmer bei Reinhold Koch bis Freitag 5 Uhr.

V. f. L. 96. Wir bitten alle Mitglieder, von denen der
Novemberbeitrag bis jetzt noch nicht abgeholt wurde, ſofort
den Betrag von 9,40 Mark an unſer Mitglied Carl Albrecht,
Geiſtſtr. 16, abzuführen.

Skiklub Halle E. V. OHSK. Stammtiſch in jeder Woche
am Freitag, abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“. Beſprechung
der Sonntagsfahrten. Der Trockenſkikurſus beginnt am Freitag,
den 7. Dezember, abends 288 Uhr in der Turnhalle der ſtädt.
Oberrealſchule, gegenüber der Reilkaſerne.

Hockey-Club Halle. Der am 6. Dezember ſtattfindende
hunte Abend beginnt um 738 Uhr in „Stadt Hamburg“.

G. V. Faſturo 23. Donnerstag, den 6. Dezember im
„Nikolaus“ (oberer Saal) pünktlich 248 Uhr Monatsverſamm-
lung. Pünktliches Erſcheinen dringend erwünſcht.

Volksbühne. Kammermuſik Konzert. Am Montag, den
10. Dezember, abends 8 Uhr findet im Thaliatheater ein
KammermuſikAbend ſtatt. Die Halleſche Bläſervereinigung
(Mitglieder des Stadttheaterorcheſters) wird ein Quintett
von Beethoven und ein ſolches von Heinrich Kaſpar Schmid
ſowie ein Sextett von Joſef Reinberger zu Gehör bringen. Eine
Hallenſerin, Frau Helene Werther (Berlin), ſingt einige Lieder
von Schubert. Am SteinwayFlügel begleitet Dr. Ludwig Krauß.
Der Kartenverkauf beginnt Mittwoch, den 5. Dezember, von
6—-7 Uhr abends und wird an den folgenden Tagen von 91

und 3--5 Uhr fortgeſetzt.

ſich ſetzend, ein Bein über das andere, daß ſich unter dem kurzen
Rock die zarte, ſchmächtige Wadenlinie faſt bis zum Knie abzeich
nete, verſchränkte die weißen Hände über dem Knie und hob die
langen, dunkelblonden Wimpern andächtig zu Werner Grimm
empor, der, Abſchied nehmend, vor ihr ſtand und ihr ſo gleich
mütig beſtätigte, als ſpräche er vom Wetter: „Unſere Feinde
wären ja verrückt, wenn ſie uns niedertrampelten, ſtatt uns auf
die Beine zu helfen und tüchtig für die in ganz Europa zer
ſchlagenen Fenſterſcheiben zahlen zu laſſen! Vom Waffenſtill
ſtand darf man nichts erwarten. Der nimmt das Schlimmſte vor
weg. Da raſſelt noch der blinde Säbel. Aber wenn ſich dann
die geiſtig intakt gebliebenen Europäer unter Wilſons Leitung
mit dem Rechenbleiſtift zuſammenſetzen

„Wie wild der Ruſſe auf der Straße zu uns heraufglotzt“,
raunte am Fenſter die Kriegerwitwe. „Jmmer gerade zu uns.“

„Der Kerl ärgert ſich, daß wir hier oben ſtehen! Gott ſei
dank, daß Dr. Grimm uns die paar Häuſer weit bringt.

Lonnys große, kluge Augen von unbeſtimmter Farbe leuch-
teten ſtill bewundernd zu Werner Grimm empor. t

„Sie imponieren mir wirklich, lieber Freund! Wie kriegen
Sie es nur fertig, ſo gelaſſen zu ſein in dieſer Stunde

„Wozu ſich aufregen? Es kommt alles, wie es kommen
mußte.“

Er zündete ſich ſeelenruhig eine Zigarette an.
und wie ich es ſeit vielen Monaten in der Schweiz vor

ausſah.“
Lokheiſen hatte die willenloſe Gewohnheit, alles, was

er ſagte, in angeſpannter Aufmerkſamkeit durch ein kurzes, ein
dringliches Nicken des glattgeſcheitelten Blondkopfs zu bejahen.
Aber ſie hob jetzt doch mit einem tiefen Aufſeufzen die gefalteten
Hände zur Bruſt.

„Mir iſt ſo feierlich und furchtbar zumute“, ſagte ſie. „Mir
ſchwindelt! Wohin gehen wir nur

„Jedenfalls nicht zugrunde.“ Werner Grimm verſenkte ſorg-
fältig ſeinen Zigarettenreſt in den Waſſergrund des Aſchbechers.
„Die Welt iſt noch nie untergegangen.“

Er warf aus ſeinen dunklen verräteriſchen Augen einen
raſchen Blick ach den beiden Damen am Fenſter. Die kehrten
dem Zimmer den Rücken zu und beobachteten beſorgt durch die
Scheiben die unheimliche ruſſiſche Schildwache vor dem Tor.
beugte er ſich über Lonnh, nahm ihre kühle, weiße Rechte vom
Knie, zog ſie an ſeinen dunklen Schnurrbart, küßte ſie lange, nicht
cuf den Handrücken, ſondern auf das dünne Handgelenk, legte
ſie behutſam, wie ein Kleinod, wieder an ihren Platz. „Du biſt
ſo ſchön,“ flüſterte er dabei mit erſtickter Stimme. „So ſchön!“
Ein Rot huſchte über Lonny Lotheiſens ſchmale Wangen. Sie
tig leiſe: „Bleib' doch noch ein bißchen! Laß mich nicht

Turnen Spiel und Sport aus
Winterſport- Termine 1924 S

uar: Oberammergau: Bahyeriſche Skimeiſtn Dauerlauf über 30 du
12. und 18. Januar: Mürren

(Schweiz): Vobſleighderby m

den Meiſterſchaftsbecher.
18. Januar: Alte nau: Staffellauf über 40 Kilometer durch

den Oberhar17. Januar Trren (Schweiz): Jnternationales Curling

und 20. Januar: Clausthal-Zellerfeld: Verbandz

3.
12. Januar: St. Georgen:des Skiklubs Schwarzwald.

veranſtal

match.

Wettlauf, Lang- und rungläufe, ndSkiund J emg eck et en meierſhatt des
Gaues Niederſchleſien.

d 20. Januar: Davos EuropakunſteislaufMeiſter,

25. Januar bis 5. Februcr: Chamonix Winterſport,
Olympiade.

8. bis 10. Februar: Oberhof: Bobſleighmeiſterſchaft von

Thüringen. rwolf Gruppe3. Februar: Schierke: Deutſche Bobſleighmeiſterſchaft, uch d3. Je Z. Deutſche Skimeiſterſchaft.
8. Februar: Oybin: 1. Deutſche Rodelmeiſterſchaft für Ein

er.4. ſtiar: Mürren Echweigz): Internationale Eislaufkon,

urrenz.
8. at Februar: St. Moritz Schweizeriſche Skimeifter-

10. i Oberhof: Hauptſtaffellauf des deutſchen St
verbandes.

10. Februar: Oberhof: Bobſleigh- Rennen um den Pokdes Berliner Schlittſchuhklubs, Eishockey Wettkämpfe m

Eiskunſtlaufen.
16. und 17. Februar: Chriſtiania GEuropa-Eisſchnellauſ-

Weltmeiſterſchaften im
Meiſterſchaften.

25. bis 27. Februar: Mancheſter
Eiskunſtlauf.1. und 2. Marg: Helſingfors: Weltmeiſterſchaft im G. er

ſchnellaufen. x on Tag guDer Skiklub Halle E. V., OHSK, hat für den Winter 7
1923/24 folgendes Arbeitsprogramm aufgeſtellt: Zweite de- Du ſt
zemberwoche: Trockenkurs und Schneeſchuhappell, Oberrealſchul- ordentlich ſ
lehrer Herr Brömme Fernruf 5750. Näheres tn den Zeitungen en wie mm
Freita 4 jeder Woche: Fahrtenbeſprechung am Stammtiſch im eis 23
-Stadtſchi enhaug abends 8 Uhr. Sonnabend 8., Sonntag en offen un
9. Dezember: Hüttenfahrten. Desgl. Sonntag, Sonnabend varzweif
14.15. Dez., Montag, 17. Dez.: Hüttenweihnacht in „Stadt I Svrott, trot
Hamburg abends 728 Uhr. Zwiſchen Weihnachten und Neujahr: t die Front
Hüttenlager. Skikurs im Gelände für Studierende. 1914. Sonn- Tag zu Tac
tag, 6. Januar: Langläu durch die Haide. Falls unge alten Front
eignete Schneelage, verſchie ſich die Veranſtaltung auf den rtſche Reich zi
nächſten Sonntag. Sonntag, 12. Januar: Hüttenfahrten der Forderung
Skigemeinſchaften. Jnterner Staffellauf bei der Hütte. Sonn e in detag, 20. Januar, Sonnabend, 19. Januar: Verbandsläufe in Die Wieſe
Clausthal. Dritte Januarwoche: Skikurs bei der Hütte. Sonn- n denen
tag, 27. Januar: Staffelläufe durch die Haide. Sonntag, 2. de t r
bruar: Hüttenfahrten. Sonntag, 9. Februar, Fuchejagd in der e van
Heide und Abſchluß des heimiſchen Winterſports. Bei Schnee- I
lage: Wochentags nachmittag Uebungen in den Brandbergen. offen
Treffpunkt der Skigemeinſchaften „Drei Akazien“ Brandberge, h
Sonntags: Cröllwißer Ortsausgang. Näheres an den Aus i weige keit
hängen und in den Tageszeitungen., r fD Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Den Herren I Die eich
Kurt Winter und Bruno Pietſch ſowie den Damen Jnge Keller se vo
und Charlotte Scholz wurde vom Reichsausſchuß für Leibez m er
übungen, Berlin, das Deutſche Turn und Sportabzeichen in er ar
Bronze verliehen. Der Halleſche Schwimmverein von 1902 zählt
ſomit 832 Jnhaber dieſer ſchönen Auszeichnung in ſeinen Reihen
und t weiterhin an der Spitze ſämtlicher Halleſchen Sport
vereine.

Dent
In den näch

ſammlungen
J e hof Birkner

Das Woeokffer am Donnersfag: ilegeſchäfts
Wetterdienſt der „Halleſchen Zettun nnerstag, 6.Eigener Drabitbericht unſerer Schrigele tung. dorf: „Die

Vorausſichtliche Witterung am 6. Dezember: Meiſt trübe d Mitglied
Wetter mit Niederſchlägen, Temperatur etwas über 0. rege éeß

eabend. eſ0
Nachtdienſt der halleſchen Apotheken. In dieſer Woche Pblide und

haben Nacht und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 3; nrit bei
ViktoriaApotheke, Große Steinſtr. 82; HohengzollernApotheke, J Gaſthof Höh

Merſeburger Str. 20. „Was hoeskau. Do

Verrenne en r w g hof NationDas weiche Murmeln einer heiß verliebten Männerſtimme iſhe Darbietu
über ihr. Zwei abgrundtiefe, verſtändnisinnige Augen von oben. häftsführer

„Was haſt du für ein wunderſchönes Haar dein Scheitel Wunerstag, de

leuchtet wie Gold und duftet itſchethal VoSie lächelte ihn hingegeben mit halbgeſchloſſenen Lidern an. äuſchungen
Jhre roten Lippen ſchürzten ſich weich, ſehnſüchtig, in Erwartung
eines Kuſſes. Da ſchrillte wieder der Fernſprecher. Lonny
de re 7 h ſchnellte auf und riß in heller Ungeduld

die Muſchel ans a„Vie? Na vorläufig leben wir hier nocht Ba e m
Butter? Jch verſtehe immer Butter! Jch ſoll dir Butter brachen 15
borgen? Sag' mal, Klärchen, du biſt wohl ganz toll Was Weenblick ſelbſt
Die Türken endgültig kaputt? Oeſterreich löſt ſich in Wohl- M üter von 18
gefallen auf? Alle deutſchen Bundesfürſten werden abgeſetzt?
Ja ſchrecklich! Aber Butter kann ich dir nicht geben Ein

Die beiden Freundinnen kamen vom Fenſter.

„Lonny wir müſſen jetzt fort.“ ne ent„Ein Glück, daß uns Dr. Grimm an dem Menſchen da unten V. er
vorbeigeleitet.“

„Er hat gerade deine Wohnung auf der Pike, Lonny! E
iſt ſicher ein entſprungener Ruſſe! Na wir machen un

jetzt draußen fertig. be iſtVielſagendes Augenſpiel der Damen, während ſie, unter ſich idelt hatt
auf der Diele Bogas und Mäpel anlegten. Ein ſtilles Lächeln, rn e

„Lange trägt die Lonny nicht mehr Trauer.“ eben u ur.
„Sind die beiden eigentlich ſchon richtig verlobt?“ itts in P ne

„Aber nicht öffentlich?“ e ſie gleichNa da hätte doch der Oberbefehlshaber in den Marken ich
wer Weiſe dazu gratuliert! Grimm iſt doch heimlich in Quedlin

rlin. usüb inDie nervöſe kleine Frontkämpferfrau lachte till in ſich nen. e

„Aber verliebt iſt er toll toll blieben erſ„Die Lonny erſt recht! Die brennt lichterloht“ ommen, die
„Na jal Die hat's jetzt einmal tüchtig gepackt! Aber Wernu W feinen g

Grimm Herrgott ja Jch gönn's ihm, daß er endlich mal joſſen, Als v

an die Rechte gekommen iſt.“ rier feſtgeno„Er hat wohl in dem Punkt ſchon viel hinter ſich?“ ieſen werden
Die kleine Dame nahm die Hutnadel aus dem Mund und Waen,

knotete ſich die Schleierzipfel. d. HalberDer ſchöne Werner na ich danke! Ich hab' ihn doh letten
noch als Mädchen gekannt! Wer zählt die Völker nennt de un vor urze
Namen? Ein paarmal war's direkt brenzlich Einfed u fehlgege
Damen der guten Geſellſchaft unter ſeinen Shlachtopfern mir unnt ſind
nichts dir nichts Aber nun rächt die Lonny uns alle a men des
ihm! Nun iſt er gefangen! Verſchoſſen bis übe rdie Ohren! uſerſtraße n

„Das war er doch wohl ſchon oft.“ hlied dasSGortſetzung folgt. z



Siegeszug des Stahlhelms!
Mittwoch, den 28. November, ſprach Oberſtleutnant

terberg im überfüllten „Kriſtallpalaſt“ in Deſſau
er großen StahlhelmVeranſtaltung. Die ländlichen

Aim- Gruppen der Umgegend waren trotz heftigen Schnee-
bis aus der Gegend Zerbſt nach Deſſau geeilt, um an
Feier teilnehmen zu können. Der Abend verlief glänzend

vies, daß auch im ehemaligen Herzogtum Anhalt nunmehr
Stahlhelm Bewegung feſten Fuß gefaßt hat und von Tag zu
nehr die alten Frontſoldaten in ſich vereinigt.

Am Freitag den 30. November, ſprach Oberſtleutnant
in Rochlitz, im ehemaligen Königreich

n. Auch in Sachſen wird es endlich helle! Die Be
erwacht wie aus einem ſchweren Traum, und überall
ſtarke nationale Kräfte. Täglich werden in Sachſen

e Stahlhelm-Ortsgruppen gebildet, und ſo hatte
junge Ortsgruppe Rochlitz einen großen vaterländiſchen
g veranſtaltet, an der Abordnungen der Stahlhelm- undſcwolf- Gruppen Grimma, Borna, Dein Leipzig uſw. teil

nen. Auch dieſer Tag zeigte die ungeheure ſiegreiche Kraft
GiahſhelmGedankens.
m Sonnabend, den 1. Dezember, ſprach Oberſtleutnant
ferberg in Laucha im Unſtruttal, gleichfalls auf einer
Veranſtaltung des Stahlhelms, zu der von weit und breit

nungen des Stahlhelms und des Wehrwolfs herbeigeeilt
Auch dieſer Abend, der durch Darbietungen künſtleriſcher

verſchönt wurde, zeigte die Stärke der StahlhelmBe

Im Sonntag, den 2. Dezember, fand in Kloſtermans-
d ein großer deutſcher Abend ſtatt, veranſtaltet von dem
ſärverein Kloſtermansfeld, zu dem die Stahlhelm- und

olf- Gruppen der ganzen Umgebung erſchienen. Ueber
Renſchen waren an dieſem Abend unter der ſchwarzweiß
Fahne in Kloſtermansfeld verſammelt, und viele, die den
tag des Oberſtleutnants Dueſterberg hören wollten, konnten
mehr in den Saal eingelaſſen werden.
le vier Veranſtaltungen zeigen, daß der nationale Ge

von Tag zu Tag immer weitere Kreiſe des deutſchen Volkes
Der Zudrang zu den vaterländiſchen Verbänden, insbe
dere zu dem Stahlhelm, Bund der Frontkämpfer, iſt ganz

ordentlich ſtark. Beſonders erfreulich iſt es, daß ſowohl in
Fſen, wie in Anhalt, im Unſtruttal als auch im Mansfelder
es Berg- und Jnduſtriegarbe iter der äußerſten

en offen und freudig, ſtolz und mutig ſich wieder zur
varz-weiß- roten Fahne bekennen. Trotz Hohn
Spott, trotz des Gezeders der ſozialiſtiſchen Judenpreſſe

t die FrontkämpferBewegung im ganzen Deutſchen Reiche
Tag zu Tag. Von ihr aus wird einſt das Heil kommen!
alten Frontkämpfer, ſie in erſter Linie, werden das neue

ſche Reich zimmern!
Forderungen der Stahlhelm Arbeiter im Geiſeltal.

die in der Ortsgruppe Geiſeltal des Stahlhelmsnnengeſchloſſenen Grubenarbeiter erklären ſich unter p

den r 3 zur Aufnahme der 10ſtündigen Ar
jtszeit bereit:t Sie dadurch herbeigeführte Mehrerzeugung an
ennſtoffen muß in abſehbarer Zeit zu einer Herabſetzung
rPreiſe, dadurch zu geſteigerter Tätigkeit anderer Jnduzweige und im Gefo en zur Verringerung der
veitsloſigkeit führen.
2 Die Reichsregierung nimmt ſofort den Kampf gegen

Lüge von unſerer Schuld am Weltkrieg auf und
vingt eine Umarbeitung des Friedensvertrages. Die vongeleiſtete Mehrarbeit on unſerem Volke zugute kommen.

lehnen es ab, ſie im Dienſte unerſättlicher Feinde zu leiſten.

Deutſchnationale Verſammlungen
In den nächſten Tagen finden im Saalkreis folgende

rſanmlungen ſtatt: Rabatz. Donnerstag, 6. Dez., 8 Uhr
hof Birkner. „Jn entſcheidungsſchwerer Stunde.“ Referent:

gitlsgeſchäftsführer Michaelis. Gäſte willkommen. Dölau.
nnerstag, 6. Dez., 8 Uhr Café Eiſengarten. Vortrag Rektor

hſe

n g. ndorf: „Die Grundideen der politiſchen Parteien in Deutſch
trübes Nitglieder müſſen alle erſcheinen. Gäſte willkommen.

omnitz. Sonnabend, 8. Dez., 8 Uhr Gaſthof Altner, Vor
geabend. Geſchäftsführer Michaelis ſpricht über „Politiſche
iblice und Ausblicke.“ Gäſte willkommen. Freie Ausſprache.

gſtr. 3; Minritz bei Wettin. Sonntag, 9. Dez., 3 Uhr nachmittagspotheke, Gaſthof Höhnemann. Vegirtsge ſchäftofu rer Michaelis ſpricht

„Was haben wir noch zu hoffen?“ Gäſte willkommen.,
9 eskau. Donnerstag, 11. Dez., 8 Uhr abends in Tenners
u ithof Nationaler Familienabend. Muſikaliſche und deklama-
ſtimme iſhe Darbietungen. Vortrag über die politiſche Lage: Begirks-n oben. häftsführer Michaelis. Vaſte willkommen. Groitzzſch.
Scheitel Wunerstag, den 18. Dez., 8 Uhr abends im Gaſthof zum

tſchethal Vortragsabend, Geſchäftsführer Michaelis ſpricht:
in äuſchungen und Hoffnungen“. Gäſte willkommen.

Lonn) Sechs Opfer des Eiſesngeduld Stolberg (Harz), 4. Dezember.
Was: Auf dem Glashüttenweiher vergnügten ſich mehrere hundert

Butter ſonen mit Schlittſchuhlaufen auf dem ſchwachen Eiſe. Plötz
Va l brachen 15 Perſonen ein. Die meiſten konnten ſich im letzten
Wohl enblick ſelbſt retten. Vier junge Männer und zwei Mädchen

Alter von 18 bis 20 Jahren ertranken.

Eine Familientragödie in Gotha
Gotha, 4. Dezember.

unten ine entſetzliche Bluttat erſchüttert hier die Gemüter. Der
here Tierzuchtinſpektor der Gothaer Handelskammer, Dr. Zim

Es mann, hat ſeine beiden Kinder nachts durch Meſſer-
ermordet und ſich dann der Polizei geſtellt. Er gibt alsnd zu der furchtbaren Tat eheliche Zerwürfniſſe an. Tat
de iſt, daß ſich Zimmermanns Frau, die er fortgeſetzt miß-
welt hatte, von ihm entfernt und zu ihren Elkern nach
uttgart afrrädaing. Die beiden Kinder, einen zehnjährigen
wen und ein etwas jüngeres Mädchen, hatte der Mörder aus
t in Pflege gegeben, ſie aber dieſer Tage wieder nach Gotha
ridgeholt. Am Sonntag abend brachte er beide zu Bett und
tie ſie gleich darauf durch Meſſerſtiche in das Herz.

J. Quedlinburg, 4. (Jm Dienſt erſchoſſen.) Jn
Wubung ſeines Dienſtes iſt nachts der Feld- und Jagdaufſeher
t Firma Gebr. Dippe A.-G., Robert Schrader, von
iddieben erſchoſſen worden. Er war Wilderern auf die Spur
ommen, die ihn in dem Augenblick, da er ſich euf kurze Zeit
i ſeinen Komeraden getrennt hatte, überfielen und nieder
ſen. Als vermutliche Täter ſind in Gatersleben zwei Dit-

feſtgenommen, die die Tat beſtreiten, denen aber nachge
der Wilddieberei beteiligt

ter ſich,

o u n verden konnte, daß ſie an
d. Halberſtadt, 4. (Zwei Großfeuer) haben hiern letzten Tagen Aer iche Erntevorräte verni N

ach
m vor kurzem erſt zwei Roggendiemen an der Huhchauſſee
w e dgegangene Leuchtraketen der Feldpolizei niederge

men
iſt jetz ein llter Getreideſpeicher und ein Korn

des Betriebes von Hupe, Weſterein Familiene nie
ed das Feuer entzündet haben. Sonntag nacht iſt im be

dergebrannt. Wie verlautet, foll

t

nes Mittelbeutſrhlano ſtehender Geräteſchuppen
Wertvolles Jnventar, Geräte und Maſchinen ſind vernichtet.

ein Raub der Flammen geworden.

d. Halberſtadt, 4. Dez. (Gold ſteuern über Frie
densſatz) plant unſere Stadt demnächſt einzuführen. Nachdem
vor kurzem bereits die Wohnungsbauabgabe nach Gold-
grundlage erhoben iſt, wird jetzt die Gewerbeſteuer nach
Goldwert eingezogen. Da die Gewerbeſteuer-Goldſätze aber den
Friedensſatz bei weitem überſteigen, hat ſich in den
Kreiſen der Gewerbetreibenden eine ſtarke Erregung be-
merkbar gemacht. Der kommenden Stadtverordnetenverſamm-
lung liegen mehrere Vorlagen zur Einführung der Goldrech-
nung vor. So ſoll die Hundeſteuer, die in Friedenszeiten
hier 20 Mark betrug, auf 24 Goldmark feſtgeſetzt werden. Die
Badeanſtaltspreiſe ſollen in Goldwert die anderthalb-
fachen Friedenspreiſe betragen. Auch die neue Grundſteuer,
über die die Stadtverordneten demnächſt zu beraten haben, e
mehr als den von der Aufſichtsbehörde zugelaſſenen Prozentſatz
betragen.

Belleben, 4. Dezember. (Wegelagerer.) Am Sonn-
abend früh 5 Uhr wurde der Seminariſt D. auf ſeinem Wege
zur Bahn an einem Gebüſch in der Nähe der Zuckerfabrik von
einem jungen Menſchen aus Alsleben a. S., der in der Zucker-
fabrik Piesdorf beſchäftigt iſt, überfallen und mit einem Tot-
ſchläger bedroht. Der Ueberfallene, der in der einen Hand die
Büchermappe und in der anderen den Geigenkaſten trug, ver-
mochte nur dem Rohling den Geigenkaſten entgegenzuwerfen und
umzukehren. Der Verbrecher wird dem Strafrichter zugeführt.

Sondershauſen, 4. Dezember. (Eiſenbahnunfall.)
„Der Deutſche“ meldet: Ein Eiſenbahnunglück, bei dem glücklicher-
weiſe Perſonen nicht zu Schaden gekommen ſind, ereignete ſich

eſtern abend auf dem Bahnhof Hohenebra. Durch den Per-Pnenou, der 7.18 Uhr in Richt ing Frfurt die Station verläßt,
wurde eine Anzahl leerer Güterwagen ineinandergeſchoben und
beſchädigt. Die Maſchine wurde ebenfalls beſchädigt und mußte

durch eine andere erſetzt werden. Irgendwelche Betriebsſtörungen
wurden durch den Unfall nicht hervorgerufen.

Freyburg a. U., 3, Dezember. (Aufleben des Wein-
baues im Unſtrut- und Saaletal.) Zur Förderung
des Weinbaues hat die Landwirtſcheftskammer der Provinz
Sachſen einen Weinbaubeamten, den Weinbaulehrer P. Hoffmann
aus Geiſenhein. a. Rh., angeſtellt, der ſeinen Dienſtſitz an der
Gärtnerlehranſtalt zu Freyburg a. U. hat. Die Anſtalt iſt be
reits daran, neue Weinberge zu ſchaffen und wird dadurch zeigen,
wie unter heutigen Verhältniſſen gewinnbringender Weinbau be
trieben werden kann. Außerdem liegt es dem Beamten ob, die
Wanderlehrtätigkeit im Unſtrut- und Saaletale auszuüben. Alle
Wünſche der Weinbauintereſſenten über örtliche Beratung und
wegen Haltung von Vorträgen ſind bei der Direktion der Gärt-
nerlehranſtalt zu Freyburg a. U. vorzubringen.

Frankenhauſen, 4. Dezember. (Polizeiverſtärkung.)
Ein Kommando der thüringiſchen Landespolizei unter Führung
eines Oberleutnants traf in Kraftwagen hier ein. Es iſt am
hieſigen Orte für längere Zeit ſtationiert und dient zur Durch
führung polizeilicher Maßnahmen.

Beyernaumburg, 4. Dezember. (Skelettfund.) Beim
Auswerfen einer Rübenmiete auf dem Felde des Gutsbeſitzers
Dettler wurde ein männliches Skelett ausgegraben, das in zu
ſammengedrückter Stellung einen halben Meter tief in der Erde
gefunden wurde.

Schönebeck, 4. Dezember. Baueinſtellung.) Der mit
ſo großen Hoffnungen begonnene Bau des Finanzamtes iſt ein-
geſtellt worden, vermutlich weil die ins Rieſenhafte gewachſene
Teuerung ein Weiterbauen nicht zuläßt.

Bernburg, 4. Dezember. (Schieberl!) Ein fremder Mann
aus Kalbe wurde von den Arbeitern durchgeprügelt, weil er
ihnen das von den Solvay- Werken ausgezahlte wertbeſtändige
Geld abſchwatzen wollte. Solche „deſpektierliche* Behandlung
dieſer Paraſitenfürſten iſt ihrer unfehlbaren Wirkſamkeit wegen

zur Nachahmung zu empfehlen.

Die Landwirtſchaft in der Steuerreform
Eine völlige Abkehr von dem Erzbergerſchen Steuer

ſ ſt e m und der Methode der Verſchlimmbeſſerung durch fort
dauernde ſich überſtürzende, ergänzende und gegenſeitig auf-
hebende Aenderungen und Nachträge durch Geſetze und Verord-
nungen muß erfolgen, wenn auch von dieſer Seite her Ordnung
in die Staatsfinanzen gebracht werden ſoll. Es iſt ſelbſtverſtänd-
lich, daß unter den heutigen Verhältniſſen dem Staat feſte fort
laufende und in ihrem Werte ſi-h gleichbleibende Steuereingänge,
alſo wertbeſtänddige Steuern zugebilligt werden
müſſen. Ebenſo iſt es eine Notwendigkeit, daß die Steuerſätze
außerordentlich ſcharf angeſpannt werden müſſen, bis zur Grenze
der Leiſtungsfähigkeit der i alt bis zur Grenze der
Tragbarkeit. So wird man die Grundtendenzen der vom
Reich geplanten Steuerreform, die gegenwärtig im Reichswirt-
ſchaftsrat mit dem Entwurf zu einer Steuer-Not-
verordnung zur Beratung ſteht, als richtig anerkennen
müſſen. Das ſchließt nicht aus, daß man Einzelheiten an
der Vorlage, wie ſie im Reichsfinanzminiſterium ausgearbeitet
iſt, ablehnen muß. Aus den Mängeln, die dieſem Entwurf
anhaften, kann man gewiß den Verfaſſern im Reichsfinanz-
miniſterium ſchon darum keinen beſonderen Vorwurf machen,
weil die das geſamte gegenwärtige Steuerſyſtem umfaſſende
Vorlage mit außerordentlicher Eile ausgearbeitet werden mußte.
Um ſo mehr müſſen ſich aber die verantwortlichen Stellen einer
ſach lichen Kritik zugänglich zeigen, zumal dem erſten
Shritt auf dem Wege der Steuerreform eine ganz beſondere
Bedeutung zukommt.

Der Einſchaltu einer fünften Steuerrate für
1923 wird grundſätzlich zuzuſtimmen ſein, da die
erſten Raten dieſes Jahres entwertet zur Einziehung gelangten.
Es ſind hierfür vorgeſehen 25 bzw. 100 Goldmark für 100 000
Goldmark Jahresſteuerſchuld, fällig am 15. Dezember; ent-
ſran für Körperſchaften 37,5 Goldmark. Unter der Voraus-
etzung der Annahme dieſer fünften Steuerrate muß jedoch ver

langt werden, daß die Rhein Ruhr-Abgabe und die
Landabgabe bzw. Betriebsſteuer vom 1. Dezember ab in
Fortfall kommt. Jm Entwurf iſt vorgeſehen, daß die Hälfte
der am 5. Januar fälligen Rate der Rhein-Ruhr- Abgabe eben-
falls am 15. Dezember voraus gezahlt wird, während nach münd-
lichen Zuſicherungen vom 1. Januar ab die Rhein-Ruhr- Abgabe
aufgehoben werden ſoll. Zum 1. Januar iſt auch die Aufhebung
der Landabgabe bzw. Betriebsſteuer im Entwurfe vorgeſehen.
Wenn man wirklich glaubt, auf dieſe 50 Prozent der Januarrate
der Rhein-Ruhr Abgabe nicht völlig verzichten zu können, ſo muß
die Zahlung wenigſtens bis zum Januar verſchoben
werden, da ſich ſonſt zweifellos zum 15. Dezember Zahlungs-
ſchwierigkeiten ergeben würden. Für die Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer für 1924 ſind fünf Gruppen für die
verbiete Einkommensarten vorgeſehen:

Gruppe: Einkommen aus ſelbſtbewirtſchafteten und ge
pachteten landwirtſchaftlichen, forſt- und gartenwirtſchaftlichen
Betrieben;

2. Gruppe: Gewerbe, Bergbau, Erwerbsgeſellſchaften;
8. Gruppe: Verpächter und Vermieter, freie rufe und

ſonſtige Einkommen aus S 11 Einkommenſteuergeſetz;
4. Gruppe: Arbeitseinkommen;

d Gruppe: Zinſen von wertbeſtändigen Anleihen und Divi
denden.

Zu 1. iſt unter Anlehnung an den Vermögensſteuerwert auf
Grund des berichtigten Friedenswertes (modifizierter Wehr-
beitragswert) für 1000 Goldmark eine Zahlung von 4 Goldmark
in vierteljährlichen Raten vorgeſehen. Soweit noch keine end-
gültige Feſtſtellung vorliegt, bildet die Grundlage die Land-
abgabe. Für Pächter gilt das gleiche, ſie leiſten tedoch nur eine
Zahlung von 3 Goldmark jährlich.

oder Vierteljahres.
Zu 8 ſoll in der bisherigen Weiſe das Reineinkommen unter

Abzug von Werbungskoſten uſw. errechnet werden.
Weet Zu 4 ſoll der gegenwärtig übliche Steuereinzug in Geltung

ben.
Zu 5 wird für die genannten Objekte die Kapitalertrags

ſteuer zum Teil wieder hergeſtellt.
Außerdem iſt zur Erfaſſung des Schiebertumsd en Mhteit der Beſteuerung des perſönlichen Aufwandes vor

geſehen.
Aus dieſer Einteilung geht hervor, daß die Landwirt-

ſchaft nicht nur einer ſonderen Beſteuerung unterliegt,
ſondern auch einer Sonderſteuer. Dieſe Sonverbehandlung
muß um ſo mehr Mißfallen erregen, als das bisher für das
Steuerjahr maßgebende natürliche Wirtſchaftsjahr bei der Land
wirtſchaft in Wegfall kommen ſoll und auf das Buchführungs
material der land wirtſchaftlichen Buchſtellen nach der Vorlage
u mehr zurückgegriffen werden kann. Die
Feſtſetzung von Normalſätzen unter Einführung des leicht zur
Schematiſierung verführenden Begriffes der „Ackernahrung“
muß zu Hörten und Ungerechtigeiten führen, beſonders weil mit
der Ausſchaltung der Berufsmöglichkeit der Willkür Tür und Tor

fnetet Ter Vermögensſteuer für 1924 ergibt ſich das

nach dem

Zu 2 wird angeknüpft an das Roheinkommen eines Monats

e Bedenken gegen die Gleichſetzung des Steuerjahres mit

Wirtjeſaſts- uncl Börſenteil cler „H. 3.
vom 31. Dezember 1923 unter Anlehnung an das Geſetz für
wertbeſtändige Steuern vom 22. Oktober 1 muß ſchon darum
zu außerordedntlich unſicheren Ergebniſſen führen, weil eine Ab-
ſchätzung der Vorräte mitten während des Wirtſchaftsjahres auf
übergroße Schwierigkeiten ſtößt. Auch hier iſt bei den Be
wertungsvorſchriften für Grundſtücke die Grundlage der Durch-
ſchnittsertrag von drei i vor dem Kriege bzw. der modi

zierte Wehrbeitragswert. Das Vermögen des Pächters ſoll nach
en Preiſen vom Ende 1913 abzüglich der Abſchreibu

ſätzen üblichen Abnutzung errechnet werden für Vorräte ſind
Goldpreiſe vom 831. Dezember 1923 maßgebend, ebenſo für Wert
papiere und ausländiſche Zahlungsmittel. Keine Steuerpflicht
beſteht bei Vermögen bis zu 5000 Goldmark; dies iſt jedoch keine
abſolute Freigrenze, ſo R. hieraus auch wieder Ungerechtig
keiten ergeben. Für den beſonderen Bedarf des Jahres 1024 iſt
außerdem ein Zuſchlag zur Vermögensſteuer bei Vermögen über
100 000 Goldmark in Höhe von 20 bis 50 Prozent der Vermögens
ſteuerſchuld vorgeſehen.

Die Erbſchaftsſteuer bringt wenig Veränderungen,
die Landwirtſchaft muß jedoch auch bei dieſem Anlaß wiederum
im Jntereſſe einer ſtetigen Fortſetzung der Pr ion für die
Wahrung eines freien Kindererbes eintreten.

Die Umſatzſteuererhöhung von 2 auf 258 Prozent
als Goldſteuer muß eine entſprechend ſtarke Verteuerung aller
Fertigwaren im Gefolge haben und ſollte darum ſehr wohl über
legt werden, zumal das Ausland heute bereits in großem Um
fange billiger arbeitet als wir.

Der S Ha im Artikel e 7 der dieGemeinden und Gemeindeverbände zur Erhebung einer Miet
zinsſteuer verpflichtet, kann nur dann einen Sinn haben, wenn
er nur auf richtige Mietwohnungen, alſo nicht in der Landwirt
ſchaft Anwendung findet. Es wäre hier wie auch ſonſt an vielen
Stellen des Entwurfes eine klarere Formulierung zu fordern.

Halleſche Pfännerſchaft A.G.
Die Geſellſchaft erklärt ſich bereit, die bisher noch nicht zur

Einlöſung gelangten, zur Rückzahlung gekünoigten vierprozen-
tigen Teilſchuldverſchreibungen der früheren Conſolidierten Halle
ſchen Pfännerſchaft von 1906 und die fünfprozentigen Teilſchuld
verſchreibungen von 1913 mit 1 Dollar der ſechsprozentigen wert
beſtändigen Anleihe des Deutſchen Reiches für je 1000 Mark
Nennwert einzulöſen.

M nd. Franzöſiſche Petroleumpolitik. Wie die „Financial Times
mitteilt, wird demnächſt das Syndikat Francais
d'Etudes Petrolières, welches alle franzöſiſchen
Petroleumgeſellſchaften zu einer vom Staat geförderten Organi-
ſation vereinigt, einberufen. Die franzöſiſche Regierung will
alle Konzeſſionen, die ſie ſchon im Ausland ſichern kann, dieſer
Organiſation übertragen. Das Syndikat wird zu 77 Zweck
eine franzöſiſche National-Petroleum- Union mit
einem Kapital von 500 Millionen Franken ins Leben rufen und
tie Vanque de Paris et de Bays Bas, die Banque d'Union,
Pariſienne, der Crédit Mobiliar und die wichtigſten Raffine
rien- und Petroleumgeſellſchaften Frankreichs ſollen hierbei be
teiligt ſein.

Die Konzentration in der polniſchen Naphthainduſtrie. Jn
der letzten Zeit hat ſich eine bedeutende Verſchiebung im Beſitz
ſtand der polniſchen Naphthafelder zugunſten ausländiſcher bzw.
vom Ausland ausgeleiteter Raffineriekonzernen geltend gemacht.
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten
meldet, wurde ein Teil der Borrislaver Naphthagruben durch
Wiener Aktiengeſellſchaften erworben. Der
Konzern „Dabrowa“ ſteht unter Wiener und Berliner Einfluß
infolge des Erwerbes eines großen Teils der Aktien durch das
Stinnes-Boſel-Konſortium. Auch eines der größten
franzöſiſchen Unternehmungen (Premier) iſt unter Wiener
Oberherrſchaft gelangt.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank, Deſſau. Die Geſellſchaft
hat das Grundſtück ihrer Filiale in Jeßnitz an die A.G. für
Anilinfabrikation in Berlin verkauft und wird mit
dem Ende dieſer Woche ihre Zweigniederlaſſung auflöſen.

Markbewertung in der NewYorker Schluß und Nachbörſe
25 Cents für 1 Billion. Dollarparität 4 Billionen.

Magdeburger Börſe vom S. Dezember
(Kurſe in Milliarden.)
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